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We lies » m SMIÜ- MM!
Bon Hugo Taupe .

»Dir Jnlernattonote erklärt eS neuer¬
lich mit größtem Nachdruck als Pflicht aller

fcgialistischen Parteien , insbesondere aber
- er sozialistischen Parteien der großen Welt¬

mächte und der Raxidstaaten , sedr gegen die

Sowjetunion gerichtete aggressive Politik j »
bekämpfen . . . "

( Beschluß der DAI . auf dem Kongreß
zu Marseille . )

Das englische Kabinett hat beschlossen, das

. Handelsabkommen mit Sowjetrußland zu be¬

end rgen und der englische Miuisterpräsidcnt
verlangt die Ibbbcrufung der Haudelsdelogation
und der Solojetbotschaft aus der . Hauptstadt
Großbritanniens . Noch nie war seit 1918 der

Woltfriodc so in Gefahr . Das brutale Vorgehen
der britischen Konservativen ist ein Faustschlag
in das Gesicht aller Friedensfreunde .

Wenn der Streich des englischen Jmien -
miinstcrS gegen die Arcogesellschaft in London ,

gegen eine offizielle Staatscinrichtlmg irgcnd -
ciiies anderen Landes gerichtet gewesen wäre ,
dann hätten wir heute den Krieg . Und die

Turchfuchuirg des Arcohanses >var mir das letzte
Glied in einer Kette , die mit der Durchsuchung
der Nebengebäude zur sowjctrussischen Pekinger
Botschaft begann und die ihren Fortgang folge¬
richtig in Shanghai und Tientsin fand . Die

russische Rogiernng hat diese in der Geschichte
fast beispiellosen Nackenschläge hingenommen ,
ohne die Antwort zu erteilen , die von jedem
anderen kapitalistischen Staate ohne Zlvcisol ge -

komnlcn wäre .

Wir wissen , das ; die sowjetmssischc Negie -
ruirg durch die Agenten der Komintern man¬

cherlei Schuld auf sich lud . Nicht zum wenigsten
indem sic die Arbeiterbewegung aller Länder

zerschlagen hat . Wir stehen auch nicht an ,

manche der sonst angewandten diplomatischen
Methoden Sowjetrußlands als den Bestrebmr -
gcn des Proletariats abträglich zu erklären .

Wo aber ist der kapitalistische Staat in der

Welt , der nicht versuchte , mit allen Mitteln

seine Herrschaft anfrechznerhaltcn ? Der nicht
danach strebte , alle Methoden in den Dienst
seiner imperialistischen Politik zu stellen ? Will

etiva das englische Kahlnett behaupten , das ; es

zu den gegenrevolutionären Bewegungen in

China keinerlei Beziehungen hat ? Das; Eng -
laird den anidcrcn Staaten immer die Loyalität
ertviesen hätte , die es gegenüber der russischen
Regierung als selbstverständliche Voraussetzung
der beiderseitigen Beziehungen konstituiert ?

Der englisch - russische Gegensatz „über¬

schattet ", um mit dem Genossen Breitscheid zu

roden , seit Jahren die gesamte Woltpolitik , und

die englische Regierung ist unter Führung von

Chamberlain seit langem an der Arbeit , eine

Einheitsfront gegen den Sowjetstaat zustande
zu bringen . Gewiß mag Chamberlain der Auf -
fassung sein, das; er sich in China als „objektiv
bedroht " fühlen konnte . Was aber will das be¬

sagen gegen die Mittel , die während des letzten
Jahres zur Anwendung gelangten , um dem ge -

fiirchtetsten Gegner Englands , Sowjetmißland ,
politisch , diplomatisch und auch wirtschaftlich
schachmatt zu setzen ? Wir erinnern an die Be¬

ziehungen zwischen England und Italien , die

die Ratifikation des bessgrabi scheu Bcrtragcs
durch Rumänien im Gefolge hatte . Wer er¬

innert sich nicht der Treibereien Englands in

den baltischen Staaten , und will jemand be¬

haupten, das; die Einflüsse Englands in Polen
nur darauf gerichtet waren , den Gegensatz zu

Rußland auszugleichen ? In Genf saßen die

Vertreter des Sowjetstaates mit den Abgesand¬
ten des englischen Kabinetts am gleichen Tische,
um die wirtschaftlichen Beziehungen zu West¬

europa und den Vereinigten Staaten enger zu

knüpfen . In der gleichen Zeit aber wurde der

Vorstoß gegen die offizielle Handelsvertretung
Rußlands in London geführt.

Das englische Kabinett kannte die Ver -

handlungen, die Sowjetrußland mit den Ver -
- einigten Staaten führt . Es wußte , daß zwi¬

schen - er russischen Negierung und der amerika -

Unsere Stellung zur Präsidentenwahl .
c>„ einer gestern abgehaltencn ge meinsaincn Beratung des Parteivorstandes und des

Klubs der Abgeordneten und Senaio reu nnserer Partei wurde zur Präsidentenwahl fol¬
gender Beschluß einstimmig gefaßt:

Unter Hinweis auf deit am 11 . Mai gefaßten Beschluss der die Stellung unserer Partei
und unseres Klubs zur Präsidentenwahl genau umschreibt sowie unter neuerlicher Betonung
des darin niedrrgelegten Standpunktes beschließ t der Klub der deutschen sozialdemokratischen
Abgeordneten und Senatoren im Einvernehmen mit dem Parteivorstand , mit

Rücksicht auf die fortgesetzten Treibereien und Machinationen der nationalistischen , saseistischeit
und klerikalen Elemente der deutsch-tschechischen Bürgerregierung — und unbekümntert um

ein etwa aus Angst vor dem HinauSwurf aus der Koalition im letzten Augenblicke abgegebenes
Votum der reaktionären Koalitionöparteien — für die Kandidatur des bisherigen

Präsidenten zu stimmen .
AuS den im Vorstehenden angeführten Grünten ergibt sich von selbst , daß dieses Botnm »

das vor allem dem Bedürfnis nach einem klaren und entschiedenen Abriickeit von den real -

tionären Elementen des herrschenden deutsch - tschechischen Systems entsprungen ist, die neuer -

sich « und schärfste Ablehnung jeder Geuteinschaft mit diesem volksfeindlichen Regime bedeutet .

* * $

Dle NattonalÄemvkraten wählen
Masaryk Mt .

Der Versuch einer bürgerlichen Gegenkadidatur
gescheitert .

Die Natioiiald . niokratcir veröffentlichen über

den Verlauf der gestrigen Sitzung ihr : » partanien -
writ ' chen Klüts ein Kommuniquce , wonach der

Klub nach Entgegennahme der Nachricht , daß die

vingoleit »!«» Verhandlungen zur Anfftrllnng eines

eigenen Kandidaten der tsihechisch -siowaktschen
bürgerlichen Parteien n i ch t zum Z' : : le geführt
hätten , den Be' chluß faßte , beider hcutigeit
Wahl Masaryk nich t zu wäh le n. -

In der angcfn ' ctcn Begründung heißt es , daß
seit der letzten Präsidentenwahl die Entwicklung
der Ansichten des Präsidenten in seine » verschir -
denen öffentlichen Kundgebungen einen « ud : rn

Weg gegangen wi als die traditionelle natisnalc

und slatviische Politik , welche der Hanplsinn des

ganzen Befreiungskampfes war . Masaryk habe es

geduldet , daß unter seinem Namen gegen andere

Parteien , regen die allnationale Koalition und

atich gegen die natioiialdemckratl ' ch . » Partei ge -

kämpft wurde . Daher müßten die Rationaldemo -

kraten die Abkehr von jener Politik äblehnrn . in

der sie allein dir Ehre und Sicherheit des Volkes

Ähen.

nrschen Finanzaristokratie immer engere Be¬

ziehungen gesponnen wurden . Chamberlain be¬

obachtete die frwnzöstfch -russtschen Nerhanidlnu -

gen über die Regelung der SckMcnfmgc mit

gespanntester Aufmerksamkeit . Um alle diese

Anknüpfungen Sowjetrußlands mit den übri¬

gen Gvoßstaaten der Welt illusorisch zu «rachen,

deswegen der Vorstoß gegen die wirtschaftliche
und politische Existenz des verhaßten Rivalen

Englands , des Gegners in all seinen asiatischen

Herrschaftssphä ren .

Wer will heute behaupten , daß die Zu-

sainmenkunft zuüschen Toumcrgue , Briand und

den englischen Regierungsstellen während der

letzten Tage iticht gleichermaßen der Einheils -

front gegen Sowjetrußland diente ? Der Aus¬

gang der Unterredung zwischen Briand und

Tschitscherin ist deutlich genug . Wenngleich auch

darüber umfangreichere Darstellungen nicht vor¬

handen sind, so bestätigt schon die Frostigkeit
des offiziellen Kommuiriquees , das ; mit einem

baldigen Abschluß der seit langem geführten

Vevhan- lungcn zwischen Frankreich und Ruß¬

land , trotz der Nachgiebigkeit Tschitscherins, nicht

mehr zu rechnen ist.

Die Haussuchung irr der Arcogeseilschaft
richtete sich gegen die Treibereien der Sowjet¬

agenten . Man erhebt ein gewaltiges Geschrei

um die bolschewistischen Kämpfmethodcn und

meint das russische Wirtschaftsleben . Das im

Foreign Office vermißte Dokument- ist trotz

aller Sprengungen nicht gefunden wondem

Nichtsdestoweniger wartete Bul - lvin mit zahl¬

reichen Dokumenten auf , über derenAutenti -

zität die Mitwelt. nienrals richten kann. Aber

den englischen Konservativen , die - ihre Agenten
ebenso im Bereiche aller Regierungen , haben ,

ist jedes Mittel recht, um die Exisien' zgrund-
lagen des von den unteren Gesellschaftsklassen
beeinflußten Nuylmchs zu vernichten.

Beschlüsse des B. d. L.

Zur Berwaltungsreform und zur

Präsidentenwahl .

Prag , 26 . Mai . Ter parlamentarische
Klub des Bundes der Landwirte verlautbart :

In mehrstündigen Beratungen nahm am 26 ds .

der parlamentarische Ktnb des Bundes der Land -

ivlrte zu verschiedenen politischen TageSsragen
Stellung . Ten Hauptqegcnstand der Beratungen
t ' . tdete die Berwaltungsreform , die in

der nächsten Zeil im Mittelpunkte der parla¬
mentarischen Verhandlungen stehen wird . Don

S' st « der Partei wird gelegentlich einer am

8. Juni l . I . stattfindenden , ans allen Teilen

des Partelgebieles beschickten Vertretungs¬
sitzung zur Bmvaltungüresorm endgültig Stel¬

lung genommen werden . Bis zu diesem Zeit¬
punkt werden in den verschiedenen Parteigebie¬
ten hierüber di « notwendigen ansktärenden Be¬

richte erstattet .

Heute Nachmittag tagte eine gemeinsame
Vollsitzung des Bundes der Landwirte , und der

zum gemeinsamen Klub gehörigen deutschen Ge¬

werbepartei , die sich mit der Wahl deü Staats¬

präsidenten befaßte . Jin Zusammenhang damit

wurde beschlossen, für di « Wahl des Präsidenten
Masaryk die Stimme abjugeben .

worden sind.
Die britische Regierung rechnet mit der

Aktionsunfähigkeit des Sowjetstaates . Ter

frühere Kommunist Rosenberg hatte bereits in

seinem Briefe auf die Ursachen hingewicjcn .
S o w j c t r u ß l a n d hat , infolge des Wider¬

spruches in den Handlungen der offiziellen Re -

gieruugskvei . se und denen der Komintern , in

China eine s ch w c r e ' Niederlage er¬

litten . In Moskau kämpfen die führenden
Häupter mit allen Mitteln um ihre Existenz .
Radek wurde vom Rektorat der chinesischen
Universität abbcvuscn . Gegen Sinotvjetv tvurde

das AuSfchluHvevfahren oingeleitet . ' Noch nie

tvar die Zerklüftung in den Kommimistcn -
kreisen Rußlands , wie auch in denen der andern

Länder , so groß , wie in diesen Zeiten . Darum

holte das englische Kabinett nach einigen Wider¬

ständen , die Chamberlain geleistet haben mag ,

gerade zur jetzigen Stunde aus , um dem Sow¬

jetstaat den entscheidenden Dolchstoß in den

' Nacken zu versehen . SoscheitertSowjet -
r u s; la n da n den Methode nderper -
s ö n l i ch e n Autokratie e i u i g c r w c -

Niger Führe r . Wenn wir dennoch den

Mahnruf Otto Bauers im Verlaufe seiner denk¬

würdigen Rede in der Schlußsitzung von Mar ¬

seille in alle Lande hinaussrhreicn müssen , wenn

wir heute mit Otto Bauer rufen :
„ H ä nd e w e g v o n S o w j e t r u ß l a n dl " ,

dann hat die gesamte Arbeiterbewegung der

Welt , mehr denn je, die Pflicht , darauf hinzu -
tvirken , das ; mit den Herrschaftsmethoden der

persönlichen Diktatur in Sowjetrußland ge¬

endet werde . Auch Sowjetrußland braucht die

Kontrolle der Demokratie , die Korrektur der

autokratischen Politik weniger Führer durch die

j -breiten Mafseii des arbeitenden Volkes .

Ae Stellung ter WMmmWmH
iiM tem MletauWMtl ) .

Bon Tr . Egon Schwelb .

Das tschechofkotvakische Gasch über die Bc -

triebsauvichnsse vom 12. Jlngust 1921 hat , wir

b. kailiit , den Be1«obscmS ' chüsscn , und als Kon -

troilinistan ; devselten , den nach dem Gesetze er -

richletcn S ch i e d s k o in m i s-f i o n e n die Zu¬
ständigkeit verliehen , auch rein privairccht «
4ich « Sireiligkci - en zu eiusclzeiten , intern sie in

Fällen einer sozial m̂ crrchtscrligten Entlassung
den Nnlerii - einner verhalten können , den ent¬

lassenen Arbeiter wieder aufznnehmen . ihm einen

andere » , entsprechenden Posten zu verschaffen oder

ihm eine ' Abferligung zu zahlen .
Sest Pasteten dieser B. - ftiininluic ' ist es in

Thaorie und Praris bestritten , ob und durch

welche In stau ; ei »? Ue be rpr üfn n „ ter auf
die ' « vr i va t re ch t l ich en Ansvrücke bezug -
liilx ' n Erkenntnisse der Schicd »koinnr ?) sionen ex -

folgen - kann .
Da » Oberste Pc r w a l t u ngsge r i ch 1,

d. iS die Schiedskoinmisioncn als PcwvaltiengS be -

Hörden ansieht , hat die Uobcrprüsung solcher
Erkenntnisse mit der Begründung abyelchu ! , daß
e » sich nm privat rechtliche Anspruch . ' handle , die

nicht zu seiner , sondern nach allgrnicinen Grund¬

sätzen und im tefondcrcn gemäß Paragraf - 10. ' ,

der Persasinirwurlnnte zur Zuständigkeit der

ordenAicben Gerichte gehören .
Das Oberste Gericht vertrat demgegen¬

über den Standpunkt , daß die Schiedskommis¬
sionen . indem sic üb : r privatrechtlich . ' Ansprüche

urteilen , nicht den Charakter von Pe ^ wal -
t u u g » b e h ö r d e n, sondern den von Schied » -

aerichten haken , to daß eine Urk. - rpriisumg
ihrer Entscheidungen auch durch die ordenltichen
Gerichte nicht stattfinden kann .

Infolge dia. ser — wenigstens scheinbar —

wld . rjprechend . ' ii St - ndpiuikte ter teid . n Höchst¬
gerichte wurde der besondere . Senat zur Enl -

fchaidung von K- o »i p e t e n z k o n s l i 21 c n. ein

a - us Aiiglictern des Obersten Penvaltungtierich -
tcs und des Obersten Gerichtes znsanrmengo ' etzteS
Kolleginm . angentfen . Er entschied gegen di. » An -

scl - anuug des Obersten Gerichtes für die Zustän¬
digkeit der ordentlichen G: rich : e zur Ucberprüftnrg
der Erkeiuiinisse ter Schiedokcmmissioncn .

Ti : sc Stellungnahme des Senates zur Enr -

scheidnng von Kompcienzkonslikten brache es mit

sich, daß die sozialpolitische Absiwt des Geseh -
gabers : für die ? besondeav Art von Arteiiesireiti . ' . -

keilen eine rasch und billig siiiiliiouicrcnte
Instanz zn schaffen, nicht nur vereitelt , sondern
in ihr Gcgcneil rerkchrt wurde . Tenn nach ter

Emstl ' . ciduN ' a d ' s Koinpctcnr/ena ! : » wäre durch

das Institut ter Sch^dskwinnssionen nur noä ;

ein « Zwischeninsianz cingcfiihrt . gegen deren Er¬

kenntnisse dann noch der vollkommene ortemsichc

Rcchtszng mit seinen drei , respektive wer In¬

stanzen zulässig ist. Also anstelle von drei In¬
stanzen deren vier ! !

Auf diesen AUßst- and- hake ich wiederholt (ver¬

gleiche niciiicn Koiiluicntar zu » i Turchfi ' chrungs
g. ' t ' etz zn Paragraph 105 ter BerfassuuaSvpkunde ) ,
zuletzt auch in einem Porlrage in der TeuM - en
Juristischen Gesellsctwkt in Prag hingewiesen .

Nunmehr hatte da » Oberste Gericht ,

nachtein infolge res Spruches des Kompeten . ; -
senalcs ihm die Angelegenh - it neuerlich zur Ent¬

scheidung vorlag , erneut Gelegenheit , zu der Tirrii -

fvage Slellnna » nehmen . Ti . » ist mit Nnu ' ch«i -

dunlz voin 8. ' Klär ; 1927 , Rv . I . . 1139/20 —1 (gib-
gedruckt im „Pravnil " , S . 28 l ff. ) gefchehen .

In dieser für da » ganze BetriebsralÄvesclt ,
insbesondere für die Stellung der Schiedskommis¬
sionen anßcrortentlich wichtigen Enlschcidnn - g Hal
das Oberste Gericht an der tzlnschaunng fest gehal¬
ten . - aß gegen die E n t s ch » i d u n g e n der

S ch i e d S k o m in i s k i o n e n jedes Rechts -
m i t te l , a l s o d i e A n r us n na de r or de ut -

lich «n Gerich te nn ; nlässig ist .

Tas Gericht erllärt sich durch di>? Eutscheidsiin
des Senates zur Entscheidung von Kompetenzkon -
flikten zwar für gobuudcn , unterscheidet jedoch
zwiswen ter Zustäildigkei - t der ordenltiche »

Gerichte zur Ueberprüfung der Eulsclwiduugrn ter

Clhiedskonnnisiionen und der Zulässigkeit
dcs ilrechtsmitlels überhaupt . Die Frage der Zu¬
ständigkeit . aber auch nur sie, ' ei durch den

Koinpetenzsenat entsihiedcn . lieber die Frage der

Zulässigkeit der Klag - selbst elEIte « ec

Ausspruch des KompetenzsenaleS nichts , und könne

er auch nichts enthalten . Und in dieser Frage
kommt nun daS Gericht zur dan- estellten An -

' chnuicng .
Die juristischen Details interessieren in dieseiu

Zusalnmenhanqe nicht . Die rechts , und sozial¬
politisch gleich beteutsainien Evlvägungen , auf

Das ist - er tiefere Sinn all jener Aktioncu ,

die tvährcitd der letzten Wochen , von Peking
bis zur Arco- Affäre , systematisch durchgeführt -
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schafierberichte ans dem Jahre 1808 int Wiener
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Große voldköufe in England .
Di « Bank von Frankreich als Käufer .

London , 26 . Mai . ( NR. ) I » Finanzkreiseu
erregten in den letzten Tagen große Anfmertfam -
keit die bedeutenden Aoldvcrkäufe der Bank von

England , die «n der verflossenen Woche die Höhe
von 2M Millionen Pfund Sterling erreichten .
Den Anftläenttgen zufolge , sie soeben von der

Bank von England gegeben wurden , kaufte das

Gold die Bank von Frankreich ein , die , wie uian

anniinmt . auch nwfaugreiche Goldeinkänfe in

Nato ?) ork vorninnnt . Diese Transaktionen bilden

offenb,ir einen Teil des nenen französischen Pro -

gramms .

kXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX )

Grund deren das Oberste Gericht zu fern «», die

Zttlössigkcit ter Klage leint ordentlichen Gericht
verneinenden Schlüsse kam , sind die folgenden :

„ Die gemäß Paragraph 8, lit . g) des Gesetzes

vom 12 . August 1921 , Z. 380 d. S5r . zur Ent «

schridtlng der daselbst envähnten privatrechtlichc »
Außpriiche berufene Schiedskommission gehört in

eine Kategorie mit den Bcrgbanschtedsgcrtchlen ,
gemäß Hfesctz vom 2ä . Faber 1920 , Slg . Nr . 14. 7,

mmmehr gemäß Gesetz vom 3. Juli 1924 , Slg .
Nr . 170 , nnd den Scstiedskommifstoiten , gemäß
der Paragraphen 78 und 7. 7 des En- tschädtounys -
goietze - vont 8. April 1920 , Slg . Nr . 329 , in der

Fassung der Ncvelle vom 13 . Juli 1922 , Slg .
Nr . 220 . Bon allen dieseit Zchicdsbcchörden ist be -

stinnnt , daß sie mit e ndgü 1 tiger Wirksam -

kett entscheiden , wodurch da » Gu' etz offenbar
Irden anderett RerlitSschritt und insbesondere jedes

Rechtsmittel anSschlirßen wollte , den » diese Kom -

mikstonen sind 2raudcSbebörden , durch
welche klassenmäßig bestimmte Kreit ' « eine Slan¬
de Ss cl b st v c r >v a l t n n g in den chnen zur

Enffchcidnng zngewiclenen Sackten derart erhalten
tollten , daß die Entscheidung durch die sonst , nach
ter NechtSordnuisr . hiezu ui ständigen Behörden
ausgeschlossen sein sollte .
die Tendenz der

dnrchge setzt , welche

Schiedsgerichte dieser Art begünstigt und sie, auch
anderSwo errichtet , i
der envähnten
Staatsbehörden .
12. Aldgtist 1921 ,

störend wirf «« würde . ES müßt « den Ein¬
druck eine - Ucbelstandes ( zlokad )
»rachen , wenn entgegen dem klaren

Willen des Gesetzgebers nach dem

Schiedeprozcfs « » der dir gleiche
Sache noch der ordeittlichr Prozeß

u g e l a s s c n w ü r d «, denn dadurch iverden die

Wirkungen der Wohltat einer eigens ringesctzten
boloitderen Jttstait ; vereitelt . "

Mag auch gegen die zitierten sowie gegen die

hier außer Betracht gctzrssenen rein juristischen

Massen des tschechische » Volks . In der Hofburg
in Wien oder in ihrer Dependencc auf dem Hrad -
schin war der Sitz dcS Gewaltregimes ; hier haust «,
wie eine Broschüre a « S dem Jahrs 1848 tagte die

„Riescnspinne ", die ihr furchtbare « Netz über gatt ;
Oesterreich spann .

Man kennt den Verlauf des SturmjahreS ,
das so leuchtend begann ttnd so blutig und entsetz¬
lich endrtc . Noch einmal hatte sich - Habsburg vor

der Wut der einpörten Bölkcr retten könne » ; seilte
Retter aber wareit — die Slawen ; ^! «» Norden

d' e Tschechen tmp im Süden die Kroatett und
Serben . Sie waren - Habsburg im Reichstage ,
dem ersten Parlament Oesterreichs , hilfreich bei -

gesprungen , wie ihre - Heere in den Schlachten in

Wien , Ungarn und Italien . Die Palacky ,
Rieger nnd Brauner waren - Habsburg ?
parlantentarischc Helfer und aitch die Zerstörer der

ersten österreichischen Verfassung ; sie ivaren die

treu « Gefolgschaft der W i » d i s ch g r ä tz,

Schwarzenberg und Bach und unter ihrer
Mitwirkung wurden im März 1849 die ersten
österreichische » Volksvertreter in Krcmsicr mit den

Bajonetten " auseinander getrieben . Ein neuer

Absolutismus konnte von - Habsburg wieder auf¬
gerichtet tverden , bis er a>tf dem Schlachtfeld von

Königgrätz verreckte . Der Kaiser sah sich ge¬
nötigt , seinen Böllern „ das Geschenk einer Bcr -

fassttng " ztt ntachcn , einer Verfassung , die den

Tschechen nicht daS bracht «, tvaS sie als ihr Ideal
erhofften , die eigeiiftaatliche Gestaltung , tvcnn
auch unter einem mit der heiligen Wenzelskron «
gekrönten - Habsburger . Die neue Berfasiung gab
den Madjaren , die 1849 mit -Hilfe des Zarismus
wieder ttnter das alte Joch gezwungen wurden ,
last die volle Souveränität , indes die andere
Reichshälfte dentsch -zenlralistifch regiert tverden

sollte . DaS tvar der Datlk vont - Hause - Habsburg
au die Patriotischen Slatven !

Palacky , der Politiker und Geschichts¬
schreiber Böhmens , der einst den Ausspruch ge¬
tan , man tinißte , tvcnn es nicht bestünde , ein

Oesterreich schaffen , und seine Parteigetwssen sor -
tcrten nnnmehr die Tschechen zttr Abkehr von
Oesterreich auf und begannen für ein Allslatven -
tunt in Europa zu werben ; auch diese panslawi¬
stischen ( Hedanken und Pläne tvaren schon 1848

gehegt worden und l ) attcn int Prager Slatven -
kongrcß , an dent bekanntlich auch Michael
B a k n n i n teilgeuomtnen hatte , ihren Ausdruck

gefunden , ohne daß dieser Kongrcß jedoch damals
weiter in die Geschicke Böhmens eingriff ; der

Skatvenkongreß von 1848 hatte vielmehr mit
einem Fiasko geendet , deini di « Mißhelligkeiten
zwischen den einzeltteu slawischen Völkern ,
namentlich zwischen Polen nnd Russen , konnten
nicht beseitigt tverden . Jetzt glaubten Palacky
nuh Vie Seinen den Zeitpunkt fiir gekonnuen , die
allflawischen Bestrebungen wieder anfznnehmcn ,

regelmäßig nuter Ausschluß
Zustättdigkeit der ordentlichen
Di : gemäß dem Gesetze vont

330 d. TI: : . , errichtete SchiedS -

phischen Ausstellung in Moskau bot die Gelegen,
heit hiezu .

In de » Tagen des sogenannten „Bersosstings -
frühlings " in Oesterreichs , 1867 , bcgabeit sich die
Tschechen trnter Führung der Abgeordneten Pa .
lacky , Rieger und Brauner in die alte
russische Krönungsstadt , wohin auch Abgeordnete
aller ssawffchen Rationen gekommen waren , um
für den PanflawiSmuS unter dem ProkcNorat des
großen Rußland ztt demonstrieren ; es war dies
nichts mehr , aber mich nichts weniger als eine
politische Denwnstration , die sich vor allem gegen
die ttetie deutsch - ungarische Regierung richtete.
Die Mauiftstanten tvaren in Rußland begeistert
und mit hohen Ehren ausgenommen worden , denn
in den intellektuellen Kreisen , die dem Zarismus
nahestanden , gab man sich damals den allslawi¬
schen Utopien hin , zumal da der Zarismus fein «
Aspirationen attf den Balkan oft genug zum AuS -
drnck brachte . Die tschechischen Rußlattdschwär-
mer tvurden auch in Moskau und Petersburg gc.
feiert und vo » t „ Väterchen " Zar „huldvollst " einp .
fange »«. Die Reden , die von den tschechischen Füh¬
rern in den Maitagen von 1867 dortselbs ! gehalten
tvttrden , tvaren durchattS gegen da « neue öfter -
reichischc Regime gerichtet ; aber die Moskau -
Pilgerfahrt der Tschecheit tvar trotz der großen
Worte , die in Rußland gewechselt wordeit waren ,
nichts als ein « Tenionstration , die vor allem den
Ztveck hatte , daß die ' HabSbuyger ^Dynastie sie
tvahrnehme und das Regime ändere , tvaS ja tvirk -
lich mich bald geschah; die Tschecheit wurden dann
wieder österreichische tmd kaisertreue „Patrioten "
ttnd blieben eS alle die Jahre hindurch bi « in die
letzten Monate de « Weltkrieges .

Daß auch der Zar selbst die Moskau - Fahrt
der Tschechen nicht allzu ernst nahni , geht auS
Aettßerungen hervor , die er ant 14. Jttli 1868
gegenüber dem ösierreichisch -tntgarischen Geschäft«-
träger Ritter von Betsera bei dessen Antritts -

audienz machte . *) In dieser Audienz , in welcher
Kaiser Alexander mit dem genannte » Diplomaten
eine sehr lebhafte Aussprache über die damaligen
außenpolitischen Fragen ffchrte , spickte Ritter von
Betsera darauf an , daß Kaiser Franz Josef
darüber v e r st i m m t sei, daß der Zar ein
Jahr vorher Heu Tschechen einen sowar -
men Empfang bereitet habe .

Davatif erwiderte , nach dem Berichte des Ge¬

schäftsträgers , Kaffer Alexander II . tvörtlich :
„ ES ist wahr , eS bestehen da Sympachieu ,

dock, kann der Kaiser von Oesterreich Wohl nie
denke » , daß ich ihm seine Untertanen abwendig
machen will . Die Pi lgerfahrt und alt «

diese Demonstrationen sind mir
widerlich , ich habe dazu nichts getan ,
ich bedauere sie . "

. „ Weun die Sottveräne und die Regierungen " ,
sagte der Geschäftsträger , „sich ehrlich die . Hände
reichen , dann wird ihnen mich geling «! , eine
Aera des Friedens herzti,stellen , deren besänfti¬
gende Rückwirftnig ans hje anfgeregte Leidenschaft -
lichkeit der Rassen nicht anSbleibcn kann . "

„ Ja " , antwort « « der Kaiser , „ das glaube ich
auch . Ich wünsche , eS wäre diese Epoche vor¬
über , dir nitr Unsicherheit birgt und Aufregung
predigt . Auch Ihre Zeitungen , wie feinden sic
uns an ! Wie huldigen sie alle der Revolution ! "

Darauf der Diplomat : „ Verzeihen Euer

Majestät , wenn ich mir erlaube , eine verschiedene
Meinung auSzusPrcchen . ES mag sei », daß manchc
Blätter int Gebrauch « der noch fftr sic jungen
Freiheit zutveilcn zu weit gehen , doch im ganzen

In den Maitageu des Jahres 1867 , da die

sogenannte Versassnungsära in Oesterreich begann
nnd nach tost zwei Jahrzehnten wieder ein Parla¬
ment in Dten , tvcnn auch nur ein « Vertretung
privilegierter , besitzender Klassen zusantincutrat ,
spielt « sich eine politische Episode ab , die bezeich¬
nend tvar stir die Politik im alten Nationalitäten »

nnd ObrigkcitSstaatc : die Pilgerfahrt der Slatven

nach Moskau , an deren Spitze di « Tschechen stan -
deit . Die so große , weichit « vernehmliche Kund¬

gebung der Slawen des - vabsburgerreiches war

die brüske , nicht mißzuverstehcnde Antwort eines

Volkes auf den Systemwechsel in Oesterreich , auf
die Etablierung des Dualismus , der seine Grund¬

lage im österrcichisch -n-ngarffcheu Ausgleich von

1867 hatte . Die Moskausahrt der Slawen war

ihre erste 2lbsag « an den Staat und die Dynastie ,
die damals , vor zwei Menschenaltern , von den

Machthabern Wohl gehört und

War , aber nicht in verdient « »
wurde .

AI « in den Frühlingstagen
Wiener Studenten nnd Arbeiter in machtvoller
Begeisterung den verrotteteit Absolutismus mit

einem Schlage himvegfegten , hatte es den An¬

schein . als ob außer den Dentschrit Oesterreichs
auch die andercit Nationen , di « gleich den Deut -

schen im schwarzgelben Käfig gehalten wäret «, der

Freibett zustrebteu . In den Tagen deS ersten
Anfflammcns der Revolution hatten sich auch die

Tschechrn enthusiasmiert erhoben und der Ruf
nach Freiheit und Verfassung erscholl attch in dctt

Ländern der heilige «« Wenzelskrone nnd Prag
wurde bald ein zweites Zentrum der Revolution .
Aber mtr kurz « Zeit folgte man dort der Freiheits¬
parole , denn bald verstummte sie nnd wich dem

gewaltigen Lärm eines Nationalismus , der ,
einem reißenden Sturzbache gleich , sich über alle

slawischen Land « ergoß . Jene Schar der Begei¬
sterten , die gehofft hatten , daß die Freiheit von
Wien aus ihren unanfhaltsamen Siegeszug durch

ganz Oesterreich twhmen werde , mußte bald ge¬
wahr tverden . daß attS dent FretheitSsturnt ledig¬
lich ein gewaltiger nationalistischer wurde , der
vor allem der Wiener Bewegung entgcgenbraustc ,
dann aber alles Dettffche bedrohte . Dieser clenten -
tarc Ausbruch nativnalistffcher Leidenschaft hatte
seinen tieferen Grund nnd war leicht zu begrei -
fctt ; denn seit der Schlacht am Weißen Berge «tnd
dem grausamen Blntgerichte , das Habsburg über
die Tschechen verhängt hatte , erschienen den Be¬

siegten und Niedergeworfenen die Deutschen als
die tyrannifchc » Bedränger ; in Wahrheit aber war
es nur eine - Handvoll deutscher Adeliger , deutscher
Kirchenfürslen ttnd deutscher Bürokraten , die sich
zu gewalttätigen Bedrückern des tschechischen Bol -
les im Dienste Habsburgs hergabcn . Die Massen
des deutschen Volks jedoch waren nm nichts
weniger vom Absolutismus geschnricgelt als die

Q
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konnnissioir steht , wenn sie auch vom KonfkrtSenat
für eine Bertvaltungsbchörde erklärt ist , außerhalb
ter Organisation der BcvivaItungsbehörden , was

auch von der TchicdSkontntission . gemäß der Para¬
graphen 78 und 75 des EtttschädigunosMehes ( und
selbstverständlich auch von den BergbauschiedS -
gerichten ) gilt , denn sie steht zu den BenwaltU ' NvS-
bohörden wedcr in « Verhält niss : der Unterordnung ,
allerdings auch nicht im BerhäfttniS der Ueber -

oidnung . sie ist In ihr System nicht eingeordnet
und eben darin , daß das Gesetz da eine besondere
Behörde einge ' etzt ltat uttd die Sach « nicht einer

lsystcntisierten ) Bcvwaltuitgsbchörde znwics , liegt
der Grund , warum cs wollte , daß sie endgültig
entscheide und der Rechtstveg gemäß Paragraph
108 der Berfassttnasnrknnd « ausgeschlossen sei .

Im Falle tmserer Kot' . tmissio » liegt diele Ab -

vetchuna um so eher aus der Hand , als es sich
sa nicht nm eine Entscheidung von Rechtsfrage »
handelt , sondern eher » m eine arbiträr « Bc -

urteil tt tt g der B e r h ä l I n i H « dar Ar¬

tei terich ast und der Verhältnisse
des Betriebes , um den cs sich handelt , also
um Bcrhällnisse , dir der lokalen , ständi -
s ch e n K o in IN i s s i o n am beste » bekannt sind ,
u: ' -d dir diese daher ant besten b- etirteilen kann , so

as Eingreifen der mit diesen Berhältnissen
vertraute » Gerichte in ihre Entscheidungen

30t MM II. M hlt WWk MWÜ HOU WM .
Rn Botschasterberlcht aus dem Jahre 1868 .

Bon Ludwig Brügel ( Men) .

Ansffchrtmgen d « s Obersten Gerichtes manche « «ftd -s und di « Bevanstaktung einer . slawtsche» ethnogra -
zuwenden se' m, m« q ntSbesonder « di « Vereinbarkeit x- . „ nui —

der dargestellten Rechtsansicht mit Pavagvaph 108 ,

B. - U. , eingehender Pvüstmg bedürfen : es bleibt

das Vovdieufft des Obersten Gerichtes , daß es —

unter formalistisch - weltfremden und unter An¬

wendung einer soziologisch tvirklichkeitübejaheitden
Bctrachtungsioeise — die sozialpolitische Errungen¬
schaft der Schiedskommissionen erhalten un ^ davor

gerettet hat , dalt Dasein einer überflüssigen Zivi -
tchcninsta-nz zu fristen .

Die gritifeAde Frritze .
Roman von Victor Hugo .

60 Aus dem Französischen übersetzt von
Eva T ch u m a n tt .

Der Thron Großbritanniens .
Gwynplaine , selbst ein Vair , befand sich im

- Hause der Pairs vott England . ,
'

. ,
Iit dent Augenblick , als die Türhüter die

großen Flügeltüren vor Gtvynpläiite geöffnet ltat -

len , befanden sich nur tveuige LordS im Saal .

Nach einer Weile ließ sich der Lordkanzler
auf seinen Sitz , den ersten Wollsack , nieder ; die

Beamten de » Oberhauses nahmen , teils sitzend ,
teils stehend , ihre Plötz ? ein . der Erzbischof von

Eaittevburh erhob sich ttnd sprach das Gebet ,
und die Sitzung nahm ihren Anfang . Gwyn¬
plaine war schott seit einiger Zeit eitigetreten ,
ohne daß jemand auf ihn geachtet hätte . Alles

redete und plauderte .
Gwynplaine saß schweigend , entblößten

Hauptes , zwischen den ztvci ' alten kurzsichttoen
Pairs , die ihn beinahe verdeckten .

Allmählich füllen sich die Bänke . Der eben

noch so schläfrige Saal war ietzl erregt wie ein

aufgescheuchtcr Bicuz' ifftock . Was ihn so aufge -
mnntert ltatte , war die Aulunst der verspäteten
Lords . Sie brachten eine Nettigkeit mit .

Mehrere von ihnen kamen ernt Windsor .
Bor ein paar Stunden tvar zuerst Gwyy -

plaines abenteuerliche Geschichte r ' - chbar getvor -
den . Mau erzählte sich die Geschichte von der an -

Sulten Flasche , tu nt bemülue sich , das so viel
rochene Oiesicht zu erkennen , aber es gelang

nicht recht , de' ttn , war es nun Zufall oder l/atle
»tat « cs so eingerichtet , vzwhnplaine tost ziemlich
nn Dunkel .

Gwynplaine , die „ Grinsende Fratze " , der

Todcastcr - Hof, die Green - Box . das „Besiegte
Chaos " , die Schweiz , Chillon , die ComprachicvS ,
das Exil , die Verstümmelung , die Republik , Jef¬
freys . Jakob 11. , das Jtissu rcgis , die von der
Admiralität geöffnete Flasche , stord Linnäns , der
Vater — Lord Fermai » , der rechtmäßige Sohn
— Lord David , der unchcliche Sohu — die mög¬
lichen Konflikte , - Herzogin Josiane , der Lordkanz¬
ler , die Kottigl » — all das tief von Bank zu
Bank ; Immer und inmier wieder wurde » alte

Einzelheiten erzählt . Die ganze abenteuerliche
Geschichte bildete dar geinur - nielte Gespräch des

Oberhauses . Gwynplaine , tief in Tranmerei ver¬

sunken, hörte uttdenllich dieses Stunmen ttnd

Brausen , ohne zu ahnen , daß cs ihnt galt .
Plötzlich wurde es ganz hell int Saal . Bier

Türhüter brachten vier hohe , lichterbeladen «
Standlenchter und setzten sie zu beiden Seiten deS
Thrones nieder .

Der Lvrdkanzler nahm das Wort .

„Ätylords , die Kamontr hat seit mehreren
Tagcir beraten über das Gesetz , lvonach das Jah -
rcSeinkominen Seiner Königlichen Hoheit des

Prinzgemahls um hunderttausend Pfund Ster¬

ling erhöht werden soll ; die Debatte ist geschlos¬
sen nnd wir schreiten zur Abstintinung . Wir

siiinnteu ab >vie gewöhnlich , beginnend mit dem

jüngsten Pair auf der Bank der Barone . Jeder
Lord erhebt sich bei Nennung seines Namens und
atttlvortet „einverstanden " oder „n' cht einverstan¬
den " ; cs steht ihm frei , seine Abstinnnnng ; » bc .

gründen , wenn es ihm richtig erscheint . Schrei »
dec , tust zur Abstiutnnlug aiff . "

Der Parlamcutsschreibcr erhob sich uud öff¬
nete einen großen Folianten , der ans einem ver¬

goldeten Pnlt ruhte ; das lvar das „ Buch der

Mtrschästen " .
„ Der Jüugs ' e der Kammer " war zu ; «n«r

I Zett Lord John Hervey , der im Jahre 1708 zum
i Baron nnd Pair gemacht wordeit war .

Der Sck- retbcr ries :

„ Mylord John Baron Hervey . "
Ei » alter Mann mit blottder Perücke erhob

sich nnd sagt«' :
„Einverstatideit . "
Darauf setzte er sich wieder .
Ter llntevschreiber nahm Sie Stimme zt«

Protokoll .
Der Schreiber fuhr fort :
„ Mylord Francis Seymour , Baron Conway

von . Kiltulragh . "
„Cinverstandett ", mttrnwlte , sich halb von

seinem Sitz erhebend , ein eleganter junger Mann
mit einem Pagengesicht .

„ Mylord Johtt Levason , Baron Gotver " ,
fuhr der Schreiber fort .

Der Baron erheb sich nnd jagte im Niedcr -

setzen :
„ Einverstanden . "
Der Schreiber las weiter :

„ Aiylovd Heneagc Finelo , Baron tÄueritcfey . "
„Einverstanden " , rief der .

Während er sich wieder seyte , rief der Schrei¬
ber den fünften Baroir auf :

„ Mylord John , Baron Granville . "

„Einverstanden " , aniwortete Lord Granville
von Pocheridge ; im N » chatte er sich erhöbet « und
auch schon wieder hinge-setzt .

Der Schreiber nannte den sechsten :
„ Mylord Charles Mountagne , Baron -Hali -

sax . "
„ Einvcrswnden " , sagte Lord -Halifax .
Als er sich wieder gesetzt hatte , fuhr der

' Schreiber fort :
„ Mylord Christoph , Baron Barnard . "
Lord B» trnard erhob sich.
„Einvevstanden " , sagte er .
Während Lord Barnavd sich setzte, stockte der

Schreiber , der sonst sehr geläufig kaS . Er rückte
se ' . ne Brille zurecht und bettgte s' ty mtr doppelter
Anfmerksanikeit über sein Buch ; dann blickte er
wieder auf und sagte:

„ Mylord Fermatn Clancharlie , Baron Clan ,

charlie und Hunkerville . "
Gwynplaine erhob sich.
„Nicht einverstanden " , sagte er .
Alle Köpfe drehten sich um . Hochansgertchiet

stand Gwynplaine da . Das sticht der Kcrzett zu
beiden Seiteik des Thrones beleilchtetc snn Ole -

sicht ttnd ließ eS in den « großen , düsteren Saal

hell hervortreten .
Gwynplaine hatte sich zu jenem ätißersteit

Kraftauftvand gezwungen , der ihm , wie der Leser
sich erinnert , ftn Noffall möglich tvar . Durch eine

Willensaifftrengung , wie man sie antvenden
nmßte , um einen Tiger zu zähmen , tvar cs ihm
gelungen , für eine kurze Spanne Zeit das nn -

sclige Grinse »« von seinen « Antlitz schwinden z »

machen . ? lber für nicht viel lätiger als eine «

Blitzes Tauer hatte er dttrch übermenschlich «
Willenskraft de » dnstereu Schleier seiner Seele

über sei » Antlitz werf «»« können . Sein unheil¬
bares Lachen tvar gebannt ; attf dem Gesicht , daS

man ihm gegeben , hatte er die Frende ansgelöscht .
Er tvar nur noch enffetzlich .

,Mer ist der Mann ? " Es tvar mir e t n

Schrei .
Ein schauerliches Zitter » durchtief alle

Bänke . Dieser Wald von Haare » , die schtvarzen
Höhlen unter beit Augenbrauen , dieser tiefe Blick

eines Auges , das « nan nicht sah , das tvilde Ge -

fiige deS Kopfes , in dem Schatten nnd Licht
gräßlich sich mischten — das tvar verblüffend .
Das übertraf alles . Matt hatte gut reden voit

Gwynplaine — ihn sehen war entsetzlich. Selbst
die , tvelche darauf gefaßt waren , tvaren darauf
uicht gefaßt .

Ein vom gaitzett Haus verehrter Greis , der

viel « Meuschctt «nid viel « Dinge gesehen hatte ,
Thomas Gmf von Warton , . erhob sich voller

Enffetzen ,

( Fortsetzung folgt . )



Celle 3.

Bor und na - der Mnfvhrnng der festen
Getreidezölle .

Schlechte Ernte und reicherer Ertrag !

ßressag, «7. Mai 1987 .

betritt die österreichische Presse den Frieden « nd

die Frccheit. Wenn sic AuSsäll « gegen
Rußland macht , so wirft sie im

Grunde nur den Ball zurück , den die

russische Bresse nach Oesterreich
schleudert . "

Der Zar : „ mm , wir lxibeu uns gegenseitig
ausgesprochen; das ist mir recht . "

So wurde die MoSkml- Pisgcrfahvt der Tschc .
chen vom Väterchen Zar empfunden ; als eine

^widerliche D e m o n st r a t i o n" .

Freilich, nicht bloß die Tschechen, sondern alle
Rationen, die das Schicksal litten , im alten

Oesterreich zn leben , hatten derartige Kundgebun¬
gen veranstaltet , die jeweils als „blanker Häver¬
rat " von dcil Angehörigen der andcrcir Nationen

bezeichnet ivurdcn . Im Lallst der Jahre „schiel¬
ten " alle Nationen über die Grenzen , wo ihre
Volksgenosse» in geschlossenen Siedlungen lebten
oder >vo sie Hilfe zu finden hofften, wie die Tsche .
chen bei Rußland . Die österreichischen Nationen
Wurden ja von . Habsburg stets gegen einander
ansgespielt, denn die Dynastie duldete nicht , daß
die Bölchir sich selbst Einrichtungen gegeben hät¬
ten, die ein geordnetes und friedliches Znsannncn -
Icben aller Nationen möglich gemacht hätten . Erst
der Ausgang des furchtbaren Ringens der Welt
hat dem alten Oesterreich ein Ende bereitet und
seinen Völkern , niit AuSltahme der Angehörigen
des deutschen Volkes , ihr Solbstbestiimmmgsrecht
und damit ihre Souveränität gegeben .

1848 hatte der VerfassungsanSschnß des ersten
österreichischen Parlamentes den ersten Versuch ge¬
mocht, den Nationen Oesterreichs ihre Autonom ! »
ui geben ; aber di « Bajonette . Habsburgs haben
oie Abgeordneten der ersten Volksvertretung cmS -
cinandcr getrieben . Siebzig Jahre später gingen
die Völker daran , sich vom HabÄnivgerjoche loS -
zurcißen und ihr Schicksal selbst zu schmieden.

Telegramme .
Auch Kanada kündigt den Handels «

vertrag .
Ottawa ( Kanada ) , 28 . Mai . Rach fünf »

stündiger Beratung gab der kanadische Minister¬
rat bekannt , daß Kanada dem Beispiele Groß -
britanniens folgen und nnniittelbar das mit den

Sowjets im Jahre 1921 abgeschlossene Handels¬
abkommen kündigen werde .

Die Nordarmee im Angriff .
Peking , 2«. Mai . ( Reuter . ) Da « Militär¬

oberkommando teilt mit , dass die Nordarmee heute
früh die Offensive gegen Honan eröffnet hat . Die
Rordarmee zahlt ungefähr 190 . 990 , die Südarmee

zirka 70 . 099 Mann .
*

Suntfchuanfang gefangen ?
London , 26 . Mai . Wie die „ Times " aus

Schanghai melden , sei General Snntschuan¬
sang vom General Bei Boa San verhaftet und
den nationalistischeir Truppen verkauft worden .

o>
Die Berizandlung Kegen das russische

Botschaftspersonak neuerdings
versrsslep t .

Moskau , 26 . Mai . ( AN. ) Tie Verhandlung
gegen die verhafteten Mitarbeiter der bevollmäch¬
tigten Vertretung Sowjetrußlands in Peking ist
um mehr als zwei Monate verschoben worden .

Europaruudslug Lindberghs .
Paris , 26 . Mai . Ter „ Chicago Tribüne " zu¬

folge hat Lindbcrgh beschlossen , in seinem Flug¬
zeuge einen Flug rund ilm Europa , nnd zwar
über Brüssel, - London , Kopenhagen , Berlin ,
Wien , Rom , Genf und Madrid zu veranstalten .
Tas Endziel des Fluges wäre Paris .

*

Lindberg ! ) besuchte heute die Marschälle
I o f f r e und F o ch. Er besichtigte das Versailler
Schloß, worauf er mit Außenminister Briand
zu Mittag speiste' Nachmittag wurde er in feier¬
licher Weise vom Pariser Munizipalra « im Rat¬
haus empfangen , wobei Vertreter der Regierung
und des Parlaments nnd zahlreiche hervorragende
Persönlichkeiten zugegen waren . Nach der Rezev .
Äon trug er sich im „ Goldenen Buche " der StaKt
Paris ein . Lindbcrgh wurde die go lde ne Pla -
kett « der S ' adl Paris überreicht . Der Präsident
des Mnnizipalraies Godin und der . Seineprälekt
hielten Ansprachen . An der Feier nahm auch der
Brimator der Stadt Prag Tr . Ba xa teil . Sänrt -
lichc Salons des Na' yanscS , die der Flieger durch¬
schritt, waren reich mit Blumen , Teppichen und

Ahnen geschmückt , w i c bei der Rezeption eines

Staatsoberhauptes Ans denk Wege zunr
Rathausc und zurück begleite ' «» Lindbcrgh in
einen « offenen Auto der Botschafter der Vereinig¬
ten Staaten , der Präsident des Munizipalrates
und der Seinepräfcl ' . Das Publikum , das von «

Tviunlphbogen bis znm Rathausc ein dichtes Spa¬
lier bildete , akklamicrtc begeistert den Flieger .

30. 000 Dollar für Oie Ueberfliegung
des Stillest Szeans .

Hollywood , 26 . Mai . (Reuter . ) Der Filmun -
ternchmer Sydney Grauman hat einen Preis
von 89 . 000 Dollars für den Flieger ausgesetzt,
welcher den Flug von Los Angelos nach Tokio
(eine Entfernung von 5000 Meilen ) ohne . Zwi¬
schenlandung vollsührl .

Man sollte glauben » daß bei schlechtererErnte die Grundbesitzer weniger Geld einnehmenals bei guter . Tas ist jedoch in der Tschccho »
flowakischcn Republik , wo eine bürgerliche Regie -
rungsmchrhcit dafiir sorgt , daß die Besitzenden bei
guter oder schlechter Witterung , sonach auch bei
schlechter Ernte , verdienen , nicht der Fall . Trotz¬dem die Ernte 1923 sehr gut , di « von 1926 aber

London , 26 . Mai . Das Unterhaus war heute
wiederum in Erwartung der Debatte über den

vor « der Regierung angedrohten Abbruch der

englisch - russischen Bcziehnngen dicht besetzt . In
der Diplomatenloge waren die Vertreter zahl¬
reicher Mächte ' anwesend . CHambcrlain

> « vurde beim Betreten des Hauses von dr >l An¬

hängern der Regierung herzlich begrüßt . Bald -

w i n teilte auf eine Anfrage mit , daß die bri¬

tischen Vertreter in Leningrad nnd

Wladiwostok zugleich mit der Mission in Mos -

katt zurückgezogen werden . Die Frage ,
welche Regierung , die in offizieller Beziehung
mit der russischen Regierung bleibt , eingeladen
werden wird , die Vertretung der britischen In¬
teressen in Rußland zu übernehmen , wird nach
der Auskunft Baldwins weiterhin erwogen .

Der ArbeitersÜhrer C l y n c ü brachte dann

unter dem Beifalle seiner Partei den bereits be¬

kannten Antrag der Arbeiterpartei ein . Er sagte :
Der erste Teil des Antrages wiederholt die von

Chamberlain und Balfour früher abgegebenen

Erklärungen , daß der englische Handel nnd der

künftige Friede Europas durch die Lösung der

britischen Beziehungen mit Rußland Schaden
erleiden würde . ClyneS fordert , daß von der

Regierung das angeklagte Rußland nicht ohne ein

Verfahren verurteilt werde » solle . Wir lehnen
eS ab , sei es die Schuld oder die Nnschnld Ruß¬
lands zuzugeben . ClyneS be' eichnete die ArcoS -

Razzia als einen F e h l s ch l a g, der in den

A««gen des einfachen Mannes gerechtfertigt wer¬

den müsse , und fuhr fort : Vereinbarungen für
die Gewährnng eines Zehnmillionenkredites
hätten vor dem Abschluß gestanden , als die

Razzia stattfand . Diese ErwerbSauSsicht sei
durch das Vorgehen der Regierung vollkommen

zerstört worden .

C h a n« b c r la i n erklärte in seiner Antwort¬
rede : Der Handel mit Rußland hänge nicht von

dem Handelsabkommen oder von der diploma ' i -
schen Verbindung ab . Rechtmäßiger Handel könne

lveitcr geführt iverden , aber

in Zukunft würden russische Untertanen keine

besonderen Rechte genießen .
Die Regierung sei nicht bereit , den von ClyneS
eingebrachten Antrag , der eine Untersuchung for¬
dert , auznnehmen .

Der OPPositionSantrag sei ein Mißtrauens¬
votum nnd di « Regierung ersuche um einen

klaren Ausdruck des Vertrauens und der Zu -
stiminung . Wenn sie ibn nicht erhalte , so würde

sie tvissen , tvelche Schritte zu unternehme » ihre
Pflicht sein würde .

Chamberlain erklärte iveiter : Die Bcdingnu -
gen , unter denen das Handelsabkommen unter¬

zeichnet wurde , seien systematisch und dauernd

Völl der anderen Partei gebrochen worden . Die

der Handelsdelegation gewährten Vorrechte
seien mißbraucht worden . Das Sowjet¬
hai,s sei in der Hauptsache nicht der Sitz einer

Handelstätigkeit , sondern politischer Propaganda
und antibr . lischer Aktionen gclvcsen . Die Sowset -

Mission Chcshanl House habe sich nnt ähnlicher

viel schlechter war , war der Geldertrag 1926 weit
größer , weil eben inzwischen durch die festen Ge -
trcidezölle die Preise aller Getrerdcarten in die
Höhe geklettert tvarcn . Es verlohnt sich tatsäch .
lich , die nachstehende Tabelle anfnlerksan « zu lesen,
die wir dem Bericht der Union der Bergarbeiter
für die Jahre 1924 bis 1926 entnehmen :

Tätigkcil besaßt . Die Verletzung der internat ' ana .
ten Höflichkeit erfolgte unter Mißbrauch der

gewährten diplomatischen Vor¬

rechte auf Grund der Weisungen und im Geiste
einer Regierung , die dieselbe feindselige Politik
in jedem Teile der Welt gegen eine Regierung ver¬

folgt , mit der sic in srenndschaftsiche » Beziehun¬

gen zu stehen vorgebe . Die erste formelle Be¬

schwerde sei im Jahre 1926 , sechs Monate nach
llnterze ' chnnng des Handelsabkommens abge -
sand , ivord ' n .

Die Sowjelregierung hat sich als unver¬

besserlich gezeigt . Nachsicht ist bis zu einen «

Punkte getrieben worden , wo ihre Fortsetzung
Schwäche sein lvürde . Die britische Regierung
ivird nicht länger die Verantwvrtnng übrrnchmcn ,
diplomatische Beziehungen aufrechtzuerhalten , die

so geführt und nnßbraucht , nicht ein Werkzeug des

Friedens , sondern neuer und dauernder Erregung
' arstcllcn . ( Beifall bei der RegierungSparlci . )

*

Nach Chamberlain erklärte

L oyd George :

Ich muß offen zugeben, daß die Sowjet¬
regierung nicht ehrlich gehandelt hat . Meiner

Ansicht nach war es gerechtfertigt , daß
die Regierung irgendeine Aktion unternehmen
niußte . ES handelt sich jedoch um die Frage , ob

die besondere Aktion eine kluge war . I ch

glaube nicht , daß der Zeitpunkt
g n t g e w ä h l t i st. Es ist sehr bedauerlich , daß
oie Außenpolitik Englands in dem wichtigsten

diplomatischen Akte seit dem Kriege vom I n -

n e n >n i n i st e r i u m und «licht vom Anßen -
ministerinm diktiert worden ist . Ich gebe zu ,
daß oie Regierung nach der Durchsuchung des

AreoSgcbändeS gezwungen war , irgendeine
Aktion zu unternehmen ; sie hätte jedoch nicht
bis zur äußer st en Grenze gehet « dür¬

fen. Wenn die Regierung erklärt hätte , daß sie
die gemäß Artikel 4, 5 und . 6 des Handels -
abkommens gewährten Privilegien aufbeben , daß
sie die Personen auSwetsen werde , in deren Be¬

sitze Dokumente gefunden wurden , die das Han -
delsabkommen verletzen , dann würde ich sie unter¬

stützt haben , selbst wenn sie daS Haupt der Han¬
delsdelegation verantwortlich gemacht und seine
Abberufung gefordert hätte . Aber ich glaube , daß
der von der Regierung beschlossene Schritt der
er st e st « Schritt war , der in England unter -
noiumen worden ist , abgesehen von einer Kriegs¬
erklärung gegenüber einer Macht mit einer Be¬

völkerung von 100 Millionen , die riesige Gebiete
in Europa und Asien umfaßt irnd mit England
in so vielen Punkten in Berührung kommt . -

Das ist eine « der riskantesten und hazardierend -
sten Dinge , die je von einer Regierung unter¬

nommen wurden .

Die Wirkung wird sicher Verdoppelung
und Berstärknng der Propaganda
sein . Hat die Regierllng , nachdem sie einmal
mit Rußland gebrochen , erwogen , wie s i e d i c

Beziehungen wiederaufnehmen
will ? Cs ist eiuSprnng inSDunklc
und in einen Strudel !

Ernte und

( Ernte nach

1020

Ernteertrag in der Tschechoslowakischen Republik vor nnd nach
Einführung von festen Getreidezöllen .

den Mitteilungen des Stat . StaatSamles , Preise nach den Kursnotiernngen an der
Prager Börse . ) ( November . )
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Es sind also die Ernteerträge bei allen hier
erfaßten Produkten ( mit Ausnahme des - Hafers )
1926 geringer als 1923 . Infolge der dank der
Zölle gestiegenen Preise siird aber die Gelderträge
durchalls höher . Am augenfälligsten tritt daS bei
den Kartoffeln hervor . Tie Kartoffelernte
war 1926 um ein volles Drittel kleiner als 1923 ,
aber der Ertrag war nm eine volle Milliarde

größer !

Von Slovember 1925 bis November 1926
sind gestiegen der Preis des Brots um 18 Prozent ,
des Mehls um 40 Prozent , der Kartoffeln um
59 Prozent , des Zuckers um 21 Prozent .

In derselben Zeit ist der Weizen¬
preis an der Chieagocr Börse , der

den W e l t w e i z « « « p r e i S b e st « m m t, von
161 Cents pro Bnfhel auf 139 Cents
gefallen , während bei uns der Wei¬
zenpreis per Zenter von 185 K6 auf
Ke 236 . 50 gestiegen i st! Die Zölle haben das
Sinken der Weltmarktpreise für « ns zu eineni
Attentat auf die Taschen der Konsumenten gewan¬
delt . Die Tat der Bürgermehrheit hat für die
ländlichen Bcsihklasscn unerhörte Gewinne , für die
arbeitenden Massen Teuenlng , Hunger nnd ver¬

schlechterte Lebenshaltung gebracht . Wenn jeder
Arbeiter , jeder Angestellte , jeder Kleinlandwirt ,
jeder Kleingewerbetreibende daran denken und sich
das tief ins Bewußtsein einprägen wird , dann
wird cS mit der Burgermehrheit in « Parlamente
bald ans fein !

Anterhausdebatte .
Ahnes : ein Fehlschlag . — Lloyv George : ein Sprung ins Dunkle .

Tagesneuigleiten .
Falsche Dogmen .

Eilt « Genossin schreibt unS :

In der 5. Folge de » „ Deutschen Jn -
; e n d l a n d e S" , des Organ » der deutschen Land¬

jugend finden wir nachfolgenden bemerkenswerten

„ alten Spruch " :
Wie mau zu Geld und Gut kommt .

( AncheineMahnungzurSparsamkeir . )
Durch Arbeit , Müh ' und Schwitzen ,
Nicht müssig sanier Sitzen ;
Durch Sparen und recht Hausen ,

Nicht Essen , Trinken , Schmausen ;
Durch mühsam Strapazieren ,
Nicht hin und her Spazieren ;
Durch Fasten , Beten , Wachen ,
Nicht Schlasen , Fluchen , Lachen ;
Durch Hoffen , Dulden , Wanen ;
Nicht Würfelspiel und Karten ,
Durch Hobel , Axt und Hammer , ■

Nicht Seufzen , Klagen , Jammer ;
Durch Hacke , Sens ' und Pflug ,
Nicht aber Schnaps im Krug ;
Durch Pflügen , Graben , Pflanzen ,
Nicht Jagen , Jubeln , Tanzen ;
Durch einfach stilles Wesen ,
Nicht durch Romanelesrn ;
Durch Schassen nm die Wette ,

Nicht Lotteriebillette ;
Durch fromm sein , Fleiß und Mut ,
Konnnt man zn Geld nnd Gut .

Alter Spruch .

Genossin , grinsen Dich diest Zeilen nicht höh
«lisch an , könntest Du ihnen nicht zurufen , ihr
predigt Lüge ? Habe ich mir nicht die Hände fast
wundgcar beitet , des Tages an der Maschine , bis

in die späte Nacht im Haushalt ; habe ich nicht
beim AuSgeben eines jeden Hellers erwogen , ob

die Anschaffung auch notwendig sei ? War ich nicht
manchnial zum Fasten verurteilt , wenn nichts
mehr da lvar , nicht », wenn mich ans allen Ecken

das Elend mit hohlen Augen entgegcnstarrte ?
- Habe ich nicht gewacht in Nächten , in denen mich
die Sorgen nicht schlafen ließen , in dem mein

müder Kopf vergebens nach einem Ausweg suchte ?
Habe ich nicht gehofft , geduldet und geharrt ? Ließ
mir denn das Elend Zeit zuni jubeln und tanzen ,
machte der Kummer mein Wesen nicht still , müde ,
teilnahmslos , wunschlos ? Ließ mir das Irostlost
Dasein den Wunsch, zu lesen ? Fleiß >«nd Mut ,

l>a, sie fehlten nie , brachten sie mir aber ein er¬

trägliches Dasein ?

Falsche Dogmen , an euch glaube ich nicht ,

euch will ich nicht vertrallel «. Mein Dasein bindet

sich nicht an «>lch, jagt ja gar nicht nach Geld und

Gut , sehnt sich nach einem freieii , menichenwür -

digen Dasti ».
Und ich we . ßeS . nimmer wird mir das zuteil ,

wenn ich eure „Ratschläge " befolge , sondern nur

durch mein eigene » klares Erkennen meiner

unwürdigen Lage und durch nicine tatkräftige Mit¬

arbeit als nühlickieS Mitglied der Arbeiterklasse .
R. B.

Die erste Wett - Tagung der ehemalige »
Kriegsgefangenen .

I » Luxemburg tagte soeben , wie wir be¬

reits kur ; berichteten , zum ersten Male eine Kon¬

ferenz ehemaliger Kriegsgefangeiler der am Welt¬

kriege beteiligt gcwascileu Nationen . In ziveiiägi »
gcu , vom Weift dcS ernsten Friedenswillens getra¬

genen Verhandlungen habei « die Vertreter der

ehemaligett Kriegsgefangenen Deutschlands , Frank¬
reichs , Englands . AnlerikaS , Belgiens , Polens ,
NnmänienS . der Tschcchoslolvakei , Italiens , Jugo¬
slawiens , Oesterreichs und der deutschen Sprach¬
gebiete der Tsck- echoslolvakei Beratungen gepflogen ,
die sich mit der Befreiung der NachlriegSgefange »
nen , nlit der Feststellung und Pflege der Kricgs -
gefangenengräoer , mit der Konstituierung einer

Organisation des „ Blauen Kreuzes " und mit der

Schaifllng eines neuen Kricgsgesangenenrechtcs
befassen . Eine Reihe wichtiger Entschließungen
wird dem auf den 9. und 10 . Juli in Luxembllrg
festgesetzten ersten Weltkongreß der ehenialigeu
Fconlsoltä ' . cn zur Annahine vorgelegt tverdcn . ES

muß die deutschen Kriegsgefangenen der Tschccho -
slotvakei interessieren , daß auch die Frage der

Materiellen rechtlichen Ansprüche der ehemaligen
Kriegsgefangenen tschechoslowakischer Slaatszuge -
hörigkcit besprochen «vurdeu . Die Resultate dieser
ungemein wichtigen Tagung werden , da sic eine

bedeutsame Ergänzung deö bereits der ischechoslo -
wakischcn Regierung Vorgeleg en Fordernuaspro -
grammes bilden und in maßgebender Weise die

Regelung der Forderung der ehemaligen Kriegs¬

gefangenen tschechoslowakischer Siaatszugehörigkeit
beeinflnssen , als Ergäuzilng des früheren Forde -
rungSprogramms der Prager Regierung nnd beit

deutschen Politischen Parteien vorgelegt iverden .

Die delltschsprachlichen KriegSgefangenen - Ver-
bände haben folgende Entschließung ange¬
nommen :

Die anläßlich der Wekzusammenkuufl der

ehemaligen Kriegsgefangenen von zwölf Staaten
ani 21. nnd 22. Mai in Luxemburg Im Geiste der

FriedenSidee versammelten KriegSgesangencnver -
bände des delttschen Sprachgebietes begrüßen in

dieser Zusammenkunsl den ersten Schritt zur Ver¬

wirklichung der praktischen Zusammenarbeit der
. Kriegsgefangenen aller Staaten . Die unlerferlig -

ten Verbände der durch Sprachgemcinschast aufs
engste verbundene » Lander bieten hieidurch ihre
Hand zur verständnisvollen Mitarbeit und beschlie¬
ßen , die bisher nur "lose gleichgerichtete Tätigkeit
durch einen engen Zusammenschluß der Arbeits¬
kräfte und Ideen unter dem Zeichen des „ Blauen
Kreuzes " zn ersehen , nnd iverden alles tun- , diese »
zur Tal iverdenden Gedanken eines „Blatten Kreu »
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i ' »’ zu einer von allen Staaten anerkannten Welt »
arganisation zum Schutze der Krregssiefangenen
aller Länder anSzngcstalten .

Arbeitsgemeinschaft der B. E K. Deutschlands .
Bundesvereinigung eheml . österreichischer KricgS -

gesangener.
HilfsunlerstützungSverein eheml . Kriegsgefangener
in der Tschechoslowakei «Deutsches Sprachgebiet ) .
Saarverband der Bereinigungen ehunaliger KricgS -

gefangener

Aas das , ^ iad ' o- Jonrnal " den deutschen La¬
sern zu bieten toagt ! Immer wieder und mit Recht
werden aus den Reihen der deutschen Radioteil¬
nehmer in der Tschechoslowakei Klagen darüber
laut , wie miserabel die deutsche Ausgabe
des „ Ra di oj ou r na ls " redigiert ist. Diese
Klagen beziehen sich nicht nur auf den Inhalt die -
ser deutschen Ausgabe überhaupt , sondern auch
auf das Deutsch , in dem die Aufsätze und An¬

kündigungen verfaß ' sind . Ein typisches Beispiel
liefert die jüngste Nummer des „ Radio - Journals "
( mit dem Damm vom LS. Mai ) , in der man dem

beglückten deutschen Leser unter anderem die

Uebersetzuttg eines Art - kels aus der „ Narodni
Politika " über die tausendste Aufführung der

„Lerkauften Brau ! " am Prager Nationaltheater
serviert . Gon ; abgesehen davon , daß kein deut¬
scher Radiohörer gesonnen sein dürfte , sich seine
Urteile ausgerechnet von dem nationaldemokrotisch »
chauvinistischen . Hetzblatt vorschreiben zu lassen , ist
diese Uebersetzuttg , die sicherlich von einem Tsche¬
chen stamm ! , in einem so elenden Deutsch abge¬
faßt , daß der Tau graust . Wir zitieren :

„ Aber weder ans Trotz , noch ans ästhetischer
Ueberlegung wird kein so geniales Werk , wie es
Smetanas Verkaufte Brant ist , ein musikalisches
Lustspiel par exeellenee , in der neuzeitlichen Opern¬
literatur zeitlich eigentlich nach den Bnffo - Opern
daS erste wirkliche musikalische Lustspiel , geschaffen . "

Aehnliche Kenntnisie des deutschen SatzbanS
und Sprachgebrauch verrät folgende Stelle :

• „ Die Verkaufte Brant ist und bleibt die Perle
im Werke des Komponisten , auch weint sie nach
vielen Gesichtspunkten selbst in der weiteren Schaf »
fung ihres Schöpfers ü b e r h o b e n worden ist . "

Der Nebersetzer freut sich , daß die „Aerkauste
Braut " in Wien „ E i n z u g gefunden " hat , ja,
daß sie „ B i s a u f Pa r i s kam " . — Wir glau¬
ben nich ! , daß sich die deutschen Radioteilnehmer
für ihr gutes Geld solches müssen gefallen lassen
und wir hoffen , das; eine Intervention des „ Freien
Radiobundes " , der uns von diesen Dingen Mit¬

teilung macht , hier Wandel schassen wird .

Ein entsche ' dender Schritt in der Ausgestal¬
tung der deutschen Universitätskliniken in Prag .
Im Ministerrat wurde die Frage der Kliniken
einer endgültigen Lösung dadurch zugeführt , daß
für die Zwecke der Klinikenneubauten ein in jeder
Hinsicht geeigneter Baugrund in der an das Klo¬
ster Emaus anschließenden Bauparzelle 1396 in
der Vvüehradergasse gewonnen wurde . — Der
Ministerrat genehmigte , eS möge für den tschsl.
Staat die genannte Battparzelle zu Zwecken der

deutschen chirurgischen und etio ' riick ' en Klinik und
weiterer klinischen Institute angekauft und der
Bau von Kliniken auf diesem Bauplätze als ein

nöttvend ' gcr erklärt werden . Die Bedeckung des
n' . ^' t unerheblichen Kaufpreise - wurde ans dem
lausenden Budget 1927 g/funden . Dadurch ist eine
en' schi ' dende Wendung im Schicksale der deutschen
K" nik ? n eingetreten . Durch Jahrzehnte war die
Frage dieser Humanitären nnd Unterrichtsanstal¬
ton brenn - " - , da einerseits innerhalb des Kran -
konhauies keine Möglichkeit nteb >' kür Neubauten
nnd Erweiterungen vorhanden war , ondevseits
eine Reihe von Prosekten , außerhalb des über -
süllteu Krankenhauses Baumöglichkeiten für kli¬

nische Zwecke zu schaffen , sich als undurchführbar
evvicS . Besonders die chirurgische Kltn ' k Schlos¬
ser und die olvkogis . he Klinik Pisst befinden sich,
nachdem für die nuzulängliche und gänzlich ver¬
altete Kinderklinik Langer durch einen Zubau vor¬

gesorgt worden war , infolge gänzlichett Raum¬
mangels in den kläglichsten und der Humanität
unwürdigsten Verhältnissen . , die eine systematische
Krankenlwhcindlnng und Ausbildung der jungen
Aerz ' e tatsächlich unmöglich machten . Durch die

C- ewinnuug des in unmiitclbarster Nähe des

Krankenhauses gelogenen Bauplatzes ist das ganze
große auch für die Oefsemlichkeit , ohne Unter¬

schied der Nation , so bedeutungsvolle Problem in

günstigster Weise gelöst , da durch die kommende »
Neubauten wichtigen klinischen Zweigen endlich
menschenwürdige Betriebsstätten gesichert und

durch d: e Verlegung von Kliniken aus dem Kran -

lenhause für die Evlveiterung schon bestehender
Kliniken und Institute Luft geschaffen werden .

Zensur in Amerika . Das neueste Werk von
Sinclair ■L ewis , der Roman „ E l m e r Gan -
t rv " , von dem im kemmenren derbst auch eine

deutsche Ausgabe erscheinen soll , ist von den Be¬

hörden in B o ft o n auf den Jude) , » gesetzt worden .
Die Staatsanwaltschaft benachrichtigte den Buch -
ltandel , daß der weitere Berkaus des Buches in

Suffolk County die sofortige gerichtliche
Verfolgung nach sich ziehen werke . I » Zukunft
wivd der Staatsanwalt Gefängnisstrafen für die

Verbreitung von „obszönen und indezenten Schrif -
ken " beantragen . Teil zwölf Jahren lMe zwi -
fchen Staatsanwaltschaft und Buchhandel ein Ab¬

kommen bestanden , nach dem der Staatsanwalt

ÄS sine Art don Zensor fungierte . Neue Bücher
wurden ihm vor dem Berkans zur Begutachtung
über die Strafbarkeit deö Verkaufs vorgelegt . Die¬

se « Abkommen wurde utntmehr vom Slaalsau -
walt aufgehoben , ttnd der Buchhandel muß selbst
entscheiden . Erst vor kurzem l >at der Polizeichef
in Boston fünf Bücher und der Staatsanwalt vier
in Acht und Bann getan , darunter „ A n A m e -
riean Tragedy " von Theodor Dreiser und

Die Zollmauern in Europa .
Die Tschechoslowakei marschiert voran !

In Genf war für die Delegierten der inter - 1
nationalen Weltwirtschaftskonferenz eine Relief¬
karte Europas zu sehen , welche auf Grund der
Berechnungen der Englischen Unterhausmitglieder
Clive , Morrison und Bell modelliert war . Tie
Zölle waren durch Manern um den betreffenden
Staat dargestellt , und zwar entsprachen einer be¬
stimmten Einheit der Zollhöhe drei Millimeter
Höhe der Mauern . Diese Einheiten waren für
die einzelnen Staaten :

Niederlande 6, ,
Großbritannien 7,
Estland 8,
Portugal 10 ,
Sweiz 11 ,
Türkei 1L,
Oesterreich 13 ,
Deutschland 15 ,
Frankreich 15, o

Italien 17 ,

Rumänien 18 ,
Ungarn 1V,
Tschechoslowakische Republik 20 ,
Südslawien 20 ,
Polen 22 ,
Spanien 28 .

Obzwar die Tschechoslowakei ein Exportstaat
ist , also ein Interesse daran bat , daß ihre Maren
in olle Länder dringen , was natürlich nur dann
der Fall ist , wenn wir auch die Maren anderer

Länder zu uns hereinlaffen , wird die Tschecho -
slowÄei , waS die Höhe der Zölle anbetrifft , nur

noch von Polen und Spanien über¬

troffen . Die Reliefkarte von Genf , die den

tschechoslowakischen Regierungsdelegierten in Genf
sehr nnangenehm war , zeigt die ganze Unsinnig¬
keit unserer offiziellen . Handelspolitik und liefert
dtn Beweis für die Mitschnld der Tschecho¬
slowakei an den kritischen Wirt - '

schaftSzuständen Europas .
; sv6o » os » vsc » ss vsas

„ DoomSda y " von Warwick D e e p i n g. Das

„freie Amerika " , in dem ein „Affenprczeß " möglich
war , zeigt in kulturellen Dingen eine erstaunliche
Rückständigkeit . Ter Ronian „ Elmcr Äantry " dr -

l >audelt die Geschichte eines ungläubigen jungen
Mannes , der , ohne innere Neigung zu verspüren ,
sich dazu überreden läßt , den Berus des Pfarrers
zu ergreifen . Die Eitelkeit des moralisch verderb¬

ten jungen Mannes wird wach , als er bei einer

zufälligen Gelegenheit bemerkt , daß seine Prediger -
gäbe die Zuhörer initreißt . Er wird Pfarrer in

der Baptistenaemcinde und setzt seinen schmutzigen
Lebenswandel fort » dem er heuchlerisch rin from¬
mes Mäntelchen umzuhängen versteht . Als er

sieht, daß bei den Methodisten mehr Geld zu ver¬

dienen ist , geht er zu dieser Kirche über und ge¬
langt in ihr zu hohem Ansehen. Das Buch endet

inmitten seiner Erfolge in einem Augenblick, wo

er sich überlegt , ob er nicht zur Episkopalkirche
übergehen soll , wo ihm noch mehr Geld winlt .

Tas Werk ist also eine höchst aktuelle Geißelung
dei Geschäftsgeistlichen und Hench ers auf der

Kanzel . DaS fromme Boston will das nicht hören .

Für die Schwcizreis « der Bodenbacher Orgauisa -
tion für Urlaubsreifen vont 2-t . Juni bis 3. Juli

erlischt die Meldefrist am 81. Mai . Veranstaltet wird

noch vom 22. bis 28. Juli eine Tti ' dienfahrt nach

Wien , vom 8. bis 22. August eine Italien - Mittel -

meer - Reise . Ausführlicher Prospekt gegen 2 K Rück¬

porto von der Urlaubs Reise - Organisatton , Sitz

Dedenbach a. E.

WelS ÄS Ordenträger . Die Leningrader
„Wetschernaja Kraßnaja Gaseia " brachte in ihrer
Nummer vom 13 . Mai folgendes Telegramm ihres
Berliner Korrespondenten :

„ Der Führer der sozialdemokratischen Partei
Wels ist von der preußischen Regierung mit dem

Bismarck - Orden belohnt worden . "

Solche Enten glaubt die Sowjetprcsse ihre »

Lesern bieten zu dürfen !

Gattenmord . Ter Arbeiter D. Bordovjkn in

Ober - Betschtva bei Wallachisch - Meseritsch lebte mit

seiner Fran in keinem piikeii Einvernehmen . Zwi¬
schen beiden kam es ständig zu heftigen Anftritten
und Tätlichkeiten . Im Verkauf eines neuerlichen
Streites in den letzten Tagen mißhandelte Bordovsky
seine Frau derart , daß sie sterbend liegen blieb . Ilm
die Spur seiner furchtbaren Tat zu verwischen ,
hängte er die Frau im Zimmer auf , nm

so den Anschein eines Selbstmordes . zu erwecken .
Die ? wäre ihm auch kost gelungen , wenn nicht vor¬

gestern sein Kind die Mordtat verraten hätte . Dor -

dovsky wurde verhaftet .

Ein - und Ausbrecher Spong wieder verhaftet .

In einem Lokal in der Brnnnenstraßc in Berlin
batte sich am Dienstag abends ein Gast dermaßen
betrunken , daß er von einem Polizeibeamten auf
die Wache gebracht werden mußt « , nm dort seinen
Rausch anSzirschlasen . MS er spater seine Persona¬
lien angebeu sollt «, stimmten diese nicht . Infolge «
dosseit wurde er ins Polizeipräsidium eingeliefert .
Hier wurde er sofort als der gesuchte Ein - und Aus¬

brecher Karl Spang erkannt , der vor einigen Togen
aus dem Untersuchungsgefängnis Moabit spurlos
verschwimden war . während der Prozeß gegen ihn
und seine Helfershelfer lies . Spang , ein gewiegter
Geldschrankknacker , hatte den großen Banderolendieb¬

stahl im Finanzzengamt in Berlin - Dahlem inszeniert .
Eine Bierreise mit seinen Freunden ist ihm nun

zum Verhängnis geworden , lieber seine Flucht ans
dem NutersitchiingsgefängniS verweigert er einst¬
weilen jede Auskunft.

Die Reimser Kathedral - wieder hergestellt , i

In Reims wurde gestern in feierlicher Weise das

Hauptschiff der im . Krieg fast zerstörten Kathedrale
wieder eröffnet , wodurch o' . cse wiederum ihrem
Zwecke übergeben wurde . Es waren auch die
Staaten vertreten , die für den Wiederaufbau Bei¬

träge leisteten , und zwar Amerika ( Rockefellcr
allein widmete 6 Millionen Franks ) und Dänc -
inark das über eine Mill - on Franks beisteuerte .

Marie Pope als Lügnerin entlarvt . Die Kas¬
seler Hausangestellte Marie Pape , die al § Heldin
bei dem furchtbaren Straßcnbahnnnglnck geleiert
und vom Oberbürgermeister sogar mit einem Geld¬

geschenk bedacht worden ist , wurde jetzt als Lügnerin
entlarvt . Ursprünglich hatte sie angegeben , daß sie
als einzige rechtzeitig die " Gefahr erkannt habe und
mit zwei Kindern abgespningen sei, denen sie da¬
durch das Leben gerettet habe . Tie Ermittelungen
der Polizei , die ihren Angaben von Anfang an un¬

gläubig gegentüberstand , haben setzt ergeben , daß das

Mädchen sich überhaupt nicht auf dem verunglückten
Wagen befand . Sie kam vielmehr aus dem Wege
zur Turnstunde an der UnglückSstelle vorbei . In
einem Kreuzverhör legte sie unter Tränen ein
Geständnis ab. Anscheinend wollte sich daS Mädchen
Bekannten gegenüber wichtig machen mit ihrer Er -

zählimg , ohne zu bedenken , daß sie dadurch zur
„ Heldin " wurde .

Di « erste amerikanische Ervedition zur zwei¬
ten Arbeiter - Olympiade ist auf dem Schiff „ Le .
viathait " in Cherbourg angekommen und wird
von dar « im Separatzug nach Eger fahren . In
Prag kommen die amerikanischen Turner am
2V. Mai um halb 9 Uhr früh auf dem Wilson -

i

unr ¬
und

2 lebet . 1. Ronald :
2. Los »! L' ultima .

1 Bizet ; Art , der Don I" ®enja - vcck» dl Fatz», r.
MntauetlUa au » der Over . Mephistopheles
HauUse b' amout . 8. TosN: Serenade . 0 Ga»co ; . Qlnnn-
Ramm . 10. Xofll : S’ una d' cstale . 1t Xoltl ; No m' ama piu.12. Rosstni : Roman » « aus der Oper . . Wilhelm Teil ".
13. Pucetni ; Arle Rudottt aus der Oper »La BohSme "II . Pucctni : Duett aus der Oper »La Dohime " . 2t : Non¬
seri des Tamburizza - Orchester » der bulgarlsthen Alademller
22: 3. S. aus Prag .

22. 13t KunlbreM .
Müuche », 636. 14. 30: CLallplatienlonjeri . 10. 30:

Mnstleririo Max »reu ». 17. 30: Prof . Dhumann : I . S.
BochS Werte In der Vegenwari . 10. 00: Liederstunde . 21:
»toiuert : 22: Tanzmusik .

StuUgart . 380. 13. 10: Nachrichten . Lchallplaitenkonscrt
IS: UitterhailuniiSnmstt . 20. 13: Kammermusik ! Beethoven .
Anfchl. ünnkbrem .

Prehdur ». 300. 17. 40: KindermSrchen . IS: aonzert der
iZIgeunerkapeue . 10 03: Londwirifchafitich « Nachrichten 10. 10:
Die aetunden Zahne . 20: S. S oue Brünn . 21: 3. 3.
aus Praa -

Nolchau , 1870, 10: vinderstündchen und Brelleuoch -
richlen . 10. 20: Kammermusik . Zinetana ; jUadier . - Irio , op.
10, a>moll.

Daorntrn , 100U. 15: Tadenirh - Oktett 17. 13- »linder¬
stunde . 18; Orchrstertonsert 10. 16: Die Grundlagen der
Musik Lonaten von Beethoven . 10. 20: Lord D' Anernon :
Lawn Tennis . 10. 45: Musil von Eric EoaleS . 21. 30:
Liverpool . 21. 43: The Gang . 22. 30: Tanimusik .

Budapest , 306. 11- Klavierkonzert . 10. 47: Wolzcradend .
10. 10; »La Traviala " . Oper von Berdi . 22: Jigeuncrmustl .

Rem, 440. 13. 30: Konzert . 17. 30: Bolat , und Jnsiru «
inentallonsert .

Veto . 462. 18: MSrchentPIet »Dornröschen - . 20: Kon«
itti . 21: RuIIIlcher Adend .

Wien. 317. 11: BormtttagSmustl . 16. 13: Nachmittag »-
kongeri . 18. 05: Oesterreichlfche Dichterstunde : Emil Lucka
und Richard - chautal . 19. 45: . . Sai Lpercsechsert ", Operette
von Rotiert Siet ». Tanzmusik .

Zürich , 300. 20: HörsptelaSenu . 2t : Wunschabend .
22. 20: Tanzmusik .

Programm für morgen , Samstag .
Prag , 340. 11: Schallplatlenmusik sür Erzeuger

»Verkäufer . 11. 40: Zelistgnal der Prager Sternwarte
tanbwIrUck>astIIcher Rundsuuk . 12. 05: Presienachrtchten .
12. 10: Mittagskonzert . 1. gtotow : Ouvertüre zur Oper
„Alessandro Eiradella " . 2. Lindsav - Theimer : Operetten - |
Potpourri . 3 Hospobskit : Elsentanz . 4. Daher : bocken- ,
Gallopp . 5. Gollwell : a) MSIo. mtlo . Polka ; bl Oh, mH

'
Nigger boh. 6. Leuschner : ElSdlsiien Polpourrt . 13. 13: »
Rundsuuk für Hande ! und Gewerbe . 13. 30: Börsennom - s
richten . 16; lvtarionetlcntbeater : Prinzessin Diiperanda .
Lnstspsei in 3 Alten sür Kleine und Grolle von gserdinand ,
Streli ' ef. 17: NachmMogSIonzori . Tonz - Enlemble Kelliandr . :
>8: Kinderstündchen . 18. 20: Deutsche Tctidung . Wetter¬
bericht und TageSneuigkelten vom Bresibüro hieraus :
Han » Neiman » , Bern »: Eigene Lichtungen . 18 43 : 1
Landwirtschaltlicher Rundfunk . 10: Bortrag . Beginn der s
Arbeitcrbeweoung In Nordbübmeit . 10. 15: Bortrag . Garten « s
hüuser bei UNS und im Ausland . 20: s . L. aus Brünn . I
2t : Zettsignat der Prager Sternwarte , nach MöglickUev. |
3. 3. nach Prestburg . Bene»' Blasmusik . 21. 40; Äertraa ,
Malaie ». 22: Zeillignal . 3. E. nach Brünn . Lehle Nach¬
richten de» PrebbltroS . lteherstcht der Tagesereignisse ,
svorluachrlchien . 3. noch Brünn und P- rebvurg . - 22. 20: -
Theaternachrichlen . 22. 23: SchallPtaUenmusik

Brün «, 411,12 . 13 ; MItlagSkonzeri d. R. - J . - Orch. 1. Rossini : !
La Gazza Ladra , Ouveriure . 2. Lorping : Tanz inst Holz- 1
schuhen au » der Over »Zar und Zimmermann " . 3. Micheli : !
Suiic op. 18. 14. 30: Olmüber Produltendürse , Pressenach - I
richien . Sport und Theater 16. 15: Kinderecke . Morlonelien - :
Idealer . 17. 35: Deutsche Pretsenachrlchien . 17. 43:
Deut l ch e Sendung . Pros . Jos Äasdecka : Richard !
Lehmei . 18: Zelistgnal Aulonomer Rundsunk . 18. 20: Bor -
irag . Dildübcrlraguna durch Radio 18. 40; Kuitu reise !
Wochenübersicht . 10: Konzerl . t. Thoma - : Ouvertüre zur ;
Oper »Mignon " 2. Hakevh : Die Jüdin . Balleiimustk .
3. Gounod : Meditation Ave Mario . 4. Bizei ; Phantasie
au » der Oper »Der Perlenfischer ". 5. Delibe »; Suite au » s
dem Ballet ! lloppelio . 20; 3. S. nach Prag ' und Prehbura . !
Arie » und Lieber . 1. Ec; ; *“ " —
Hochmann .
Leandro .
»Earmen " . . .
Murgueritia au » der Ode;
Haunse d' amour . 8. ros »:

Deutschkanv .
ASuIgSwustrrhausen . 1230. 11: Jabrtausendleicr der

Sladl Nordkausen . lUeberlraguug von Leipzig . ! 14. 50:
tzrmüSlisch sür Ansünaer . 16; PotkSmarsch . Belirüge zum
ÄeschschtSuuIerrlcht . 16. 80: l -ros. Dr. Lampe : DotkStunde
im Unterricht . 17. 80: Bernhard Otte : Die Arbeitszeit im
Arbeiterleben . 18. 35: Pros . Dr. Zimmer kHewelheg ) :Indische und westliche W- ltanl - hauung . 20. 15: Wiener
Abend. lUebettragung von granksurt - t

Berlin , 181. 16: Da» douttche BolkSited . 16. 30: KapelleDerbdrh Hossmonu . 20. 30: Lustige » Wochenende .
BreSlau , Sill . 12: SchaltploitetUonzert . 16. 30: Unier -

hastungblonzerl . 20. 15t Konzert . ( 8erlln . ) 22. 15: Tanz¬musik.
Sranliurt , 120. 13. 30: Jugendstunde . 16. 30 Millöcker .Abend. 18. 15: Pros . Naumann : Heliand und Watiharlu ».20. 15: Wiener Ak-en-d.
Hamburg , ll93. 17: Paul Wittko : Die moderne ArcheNoab. 19. 20: Tr . Heinih : Musik der alten Griechen . 20;

civllSMmNchi » Konzert
Lansenberg , 469. 13. 80: Düsietdorl : Kammerharsen -Ero und : lerzeu Ellen . 15. 30: Köln- . Kinderfunk . 16: Köln ; Jugend -

Serenade Elpagnole . A. -
S Boltastnl : Ero und : lui3° l * aus der Over f funk. 20: Kammermusik , slteberlragung au » Köln. )«- ,Boi : o; Ars« der - Leipzig , 366, 16. 30: . Konzert . 20. 15; »unser Abend .7. Tzutr ; ' * ' * "

I« *) Hnnn. |
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bckhnhose an . Di « Expedition zählt 2l0 Per¬
sonen .

Erste Fahrt nach Sylt . Am Mittwoch mrtlag
nm 12 Uhr fuhr der erste doutsche D- Zug über den
neugeschafseuen Eisenbahndanrm , der die Insel Sylt
mit dem schleSwtgschen Festland verbindet . Bor der
Ueberfahrt über den neuen Damm hielt der Drrektor
der Reichsbahn Dr . Weihrauch in der Station
KlanMhl eine kurze Ansprache , in der er auf die
Bedeutung deS Werkes hintvieS und den Jngemruren
und Arbeitern den Dank für das Geschaffene auS -
sprach . In langsamer Fahrt legte der Zug die 1l
Kilometer lange Streck « zurück und erreichte nach
etwa 2st Minuten die Insel Sylt , die t <rnmeh'
ein Stuck deutschen Fostlanves geworden fft .

Fremdenverkehr und LouriftN in der
Republik .

Di « Arbeilertourtstrnvercine al « Aschenbrödel.
Tie meisten europäischen Staaten , nament -

l ' ch unsere Nachbarländer , befassen sich in letzter
Zeit ausgiebig mit der Förderung des
Fremdenverkehres , weil sie erkannt ha¬
ben . daß ein starker Frcmdenzustrom bedeutende
volkswirtschaftliche Vorteile bringt . Es ist not¬
wendig , einmal die Frage attzuschneiden , tnwtc -
weit auch in der Tschechoslowakei diaar Aufgabe
Rechnung getragen wird . Für die Methode » , die
hierzulande auf diesem Gebiete vorherrschen , war
eine Meldung bezeichnend , die am 22 . Fever d. I .
in den „ Moravstc Noviny " erschiene » ist und aus
der wir folgende Stellen herausgreifen :

„ Das Ministerium für Handel beabsichtigt
Heuer , wie wir erfahren , eine größere Aufmerksam¬
keit der Fremdenverkehrs - Propaganda zuzuwcndcn .
ES geschieht dies nicht nur durch Propaganda in
ausländischen Blättern , sondern auch durch Heraus¬
gabe eigener Publikationen und daß durch Unter¬
stützung der Propaganda , Tätigkeit der Jnlereffen -
icn des Fremden - und Bäderverkehres . "

Nun komnli die Erwähnung der Begünsti¬
gung für Touristen an der polnischen Grenze und
darin heißt es weiter :

„ Dai Ministerium Hai dem „ Klub Ssl . turistü "
eine unverzinsliche Anleihe von 2 Mil¬
lionen Kf , und zwar einerseits für weitere
Investitionen und anderseits zur Sanierung
de » K l u b e s, welcher durch Hypothekar - Schul -
deu stark belastet ist , gewährt . — Die Post „ Kredit
int " den Fremden - , Touristen , und Bädcrvcrkchr "
ist jedes Jahr durch die Bedürfnisse ter * Touristik
erschöpft und danmter leiden die Bestrebungen , d. -n
Fremden , und Bädcrvcrkchr zu sördern . TaS
Mittistcrinm Hal daher für 1927 den Zuschuß nm
U 350000 . — erhöht . Mit diesem Betrag beab¬
sichtigt Heuer daS Ministerium die Konzentralion
des Fremden - und Bäderverkehres durchzuführeit . "

Soweit d: c Meldung . Ihr ist zu entnehmen ,
daß der ischichischc Touristcnklub die ganz be¬
sondere Fürsorge der Regierungsstellen
genießt . Um seine Defizite zu decken, wird mit den
Millionen nur so herumgeworfen , was wieder zur
Folge hat , daß für die sonstige Fremdenverkehrs ,
foroerung gar nichts oder nur ein Pappenstiel
übrig bleibt . Ob die zahlreichen Toiiristenheinie ,
die der von der Regierung so auffäll ' g prote¬
gierte Klub in den letzten Zähren erbaut Hai , alle
der Hebung des Fremdenverkehrs und nicht
Nebenabsichten dienten , bleibe dahingestellt . Biel¬
sack) wurde es als eine touristische Aufgabe be¬
trachtet , den deutschen Greiizgegeiiden » wen ' gstcus
äußerlich eine » tschechischen Anstrich -tt geben .
Was die Volkswirtschaft und die Bevölkerung
schon davon habe » »täten .

Auf jeden Fall ist cs ein ganz uugesuuLcr
und unhaltbarer Zustand , daß eine soznsageti
privilegierte Organisation unbekümmert darauf
loswirtschaften kann , mit der Gewißheit , daß der
Staat schon ihre Abgänge decke » wird . Ter Un¬

terschied in der Behandlung der deutschen und
tschechischen Touristenorganisattonen ist denn dock
zu auffällig , vornehmlich in einer Zeit , da zwei
deutsche Minister als „Gleiche unter Gleiches in
der Regierung sitzen. Soweit uns bekannt ist,
Ivurde unsere rührige Nat . urfrenndc -
Organisation mit ganzen 0000 Kvonen ab¬
gespeist , der Hauptverband der Deutschen Wan -
dervereine mit 15 . 000 Kronen . Unsere „Natur¬
freunde " haben in den letzten Jahren eine ganze
Reihe schöner WandSrheime errichtet — aller¬
dings nicht Heime für Automobilisten , zu denen
kostspielige Autostraßen führen . — und dadurch
viel zur Hebung des Fremdenverkehres be' . getra¬
gen . Immer großer wird die Zahl der ausländi -
jchen Freunde , die durch unser « Naturfreunde¬
bewegung mit den Schönheiten des Landes ver¬
traut gentacht werden . So waren heuer aus Wien
500 Mturfreundc in der Macocha ) im Mai vori¬

gen Jahres 1200 Dresdner im Mi- tvlgebirge ,
heuer kommen 1000 ins Leipa ^iirschberger
Gebiet , und an zahlreichen Ärenzpunkten kommen

Gruppen ins Land , nm cs kennen zu lernen und
sich zu erfreuen . Jetzt wenden die Nalnrfrsttttde
der Tatra ihre Aufmerksamkeit zu , eine Reihe bau

Ortsgruppen veranstaltet in diesem Sommer

Ferienreisen dorthin , eine Folge der großen Wan -

derversamncknng vom Vorjahre . All dies geschieht
auf einfachem Wege , durch die Wander - und

Sportorganisationen der Arbeiter und Angestell¬
ten und deren Zeitschriften, ohne Defizite . Touri¬

stenhütten größerer Art werden in den nächsten
Jah « n im Jfergebirge , im Koilbcrg -
gebiet , im Altvatergebiet und in ter
Tatra entstehen ; ohne daß die Naturfreunde für
sich den „-ganzen" RegierungSkrcdit für Touristik
in Anspruch genommen haben . »

. Hier wivd olitvoS aus eigener Kraft
und cigenenz Willen geleistet , doch haben wir noch
nicht , erfahren , daß diesen Leistungen , eine ent -
iprechendc Anorketinnug von der Behörde gezollt
wurde . Es sind eben nur Arbeiterorganisanonen
und dazu noch deutsche.
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2n der Ziegelei

JnWtrkaligesteNten auch die

Mnderfteunde ?"
55

wenn ntGt , dann tritt vei .

Freundschaft ! "

VartelgeniW ! Parteige «,sse !
« ist du fGon TRttilteB

der

der

zahlreichen Bvrträgen dem

an der andauernden

RcgenfAlen dein

Zur Begründung führen sie an . das ; die Antennen

nicht mir Muiilwellc », sondern auch K ä l I e w e I -

len empfanden . Tic Folge dieses „Auislävungsseld .
zuges " hat bereits dazu geführt , daß in verschiedenen
Orten die Leute die Antennen abzureißcn und ihre

Besitzer zu mißhandeln suchten .
Ein Fußgängertunnel am Müggclfee . Am Mitt -

tvoch nachmittag wurde ein Fußgängertunnel eilige -

iveiht , de » die Stadt Berlin in l ^ jährigcr Bau¬

zeit unter der Spree bei deren Ausfluß aus dem

Müggetsec bei Friedrichshage » Herstellen ließ . Tie

Fähre , die bis dahin die Verbindungen zwischen
den beiden Ufern hergestellt hatte , war nn Lause der

Zeiten dem nngchcnrcn Ber - kehr nicht mehr getvach -
scn . Mußten doch ost an sclwncn Tagen nl ^ r 5 0000

Mensche lt nbcrgcseht werden . Ter Tunnel ,
dessen Hcrrstellung beinahe eine Milli - - ^ gekostet
hat , ist 120 Meter lang , 5 Meter breit und 2. 5 Meter

hoch . Seine Sohle liegt 8. 5 Meter unser dem Ge¬

lände , 7 Meter unter Wasser , 50 Stufen fuhren
hinab .

Die Ziegelei .
Sie ist fast ein Teil unseres Landschaftsbildes

geworden. Wir denken , es ninß so sein , das;
Plötzlich zwischen grünen löwenzahnbesäten Wie¬
sen oder kahle », windigen Oktoberhügeln ei »

flaches Gebäude mit eigentümlich gewölbten
kerkerähnlichen Manern , einem unwirtlich , un -

Möglichlctk garantiert wird , Anstellungen in

welchem Staate auch imnier anzunehmen . Der

Komplex der Patcntgescysragcn wurde in einer

separaten Forderung summiert , welche anstreb : .

daß die durch den ' Angestellten gemachte Erfin¬
dung sein geistiges Eigentum bleibt . Jin Rahmen
einer nmfassendcn sozial - politischen Resolution er

streben die Jndustricangestellten , beziehungsweise
der Kongreß , die ehest « Novellisierung des Pen -
sionsgescyes sowie die Erlassung eines neuen Ge

sc des über Privatangestellte . Es wird scrncr eine

' Novellisierung des Gesetzes über die Betriebe

auSschüsse , ein « Reform des Genier Systems , die

Schaffung von Angestclltenkammern und andere

bedeutungsvolle Postulate angestrebt . Bezüglich
der Krankenversicherung erklärte der Kongreß den

durch das Gesetz Nr . 117 aus dem Fahre 192 «,

hervorgerusencn Zustand al » befriedigend . Die

Gesetzvorlage zum Gesetze über den unlauteren

Wettbewerb als auch der Antrag über die auto

risierten Ingenieure wurde einer sachlichen Kritik

unterzogen und der Schutz der Angestellten rn

jeder Richtung bcanspnlchk.

Die Hälfte der Prager Ziegelciarbeiter steht I

noch im Streik nm eine 20prozentige Lohncrho - I

hung. Als ich einen Ziegeleivcrwalter ersuchte , '

mir den Gang der Arbeit in seiner Ziegelei zu
erklären und ich alle Redekunst aufgewandt hatte , 1

ihn davon zu überzeugen , daß ich mich nickt al » i

,HolkSansw«egler" einschmuggeln wollte , wieS er (

mir in seinem Hauptbuch , kn den « er gerade die !

Arbeitslöhne eintrug , einen Tnrchschnittslohn i

von 220 L die Woche und sagte , indem er durchs

Fenster der Berlvaltungskaiizlei auf ein starkes , I

junges Mädchen zeigte , das gerade mit allen An - j

stvcngnugcn Phhsisckxr Kraft einen Hmtt voll :

Troaenztegeln vor sich hinschob, „so ein ISjähri -

gcr Frosch, 220 X die Woche , was fängt die mit l

dem Gelde t . n' ?" ES ist einer der frappanteren >

Kniffe, die Moral praktisch so ; n verwenden , daß i

der Kapitalist , hier in diesem Mllc der Berlvalter i

als Diener des Kapitals so tut , als interessiere er

üch für das seelische oder leibliche Wohlergehen

seines Arbeiters , went » er fragt : „ Was sangst
du mit dem Gelde an ? " Fast nie sehen wir ihn

sich bei näherer Prüfung wirklich unr die häus¬

lichen Verhältnisse dcS Arbeiters kümmern ; nie

fragt er : „ Hast du nicht zu wenig Lohn , kannst

du auch so leben ? " Dafür um so öfter nnvcr

schämt: „Hast dl « nicht zuviel Geld , kommst du

«bei nicht' in Versuchung , über deine , der viirger « !

lichen Ordnung so bekömmlichen „Verhältnisse "
; u leben ? " oder kur ; und brutal , wie der Ver¬

walter : „ WaS sängst du mit dem Gelde an ? "

Tarin drückt sich erstens eine deutliche Nichtach¬

tung für das dllrch kapital ! stisches Ver¬

schulden verelendete Leben des Arbeiters ,

zweitens auch moralische Despotie zu dem Ztvecke

au», ' ihn recht lang in diesrnt verächtlichen Leben

m erhalten . Elender Prolet ! Tu bildest dir wirk¬

lich ein, Ansprüche irgendwelcher Art erheben zu
wollen ? Vielleicht um zu bürgerlichen Genüssen
und Finessen zu gelangen ? Die host du nicht
nötig ! Bleib nur hübsch bei deinem elenden

Freuen, deinem „Wohnloche " , deiner armen Un -

zebildetheit zu Nutz und Frommen deS Kapitals !
Eine der traurigsten Gestalten schien mir

der Verwalter , der sich, obwohl seinem Acußcren ,
seiner Ausdruckswelt und seiner Sprach « nach
Pwletarier , nicht proletenfcindlicher gebärden
konnte . Der typische , ^8oß " aus Upton SinelairS

Romanen ! Der Vorarbeiter , der durch besonder «
körperliche Stärke , geistige Fixigkeit oder aber

auch durch entsprechende Kriecherei z >« m Verwal¬

ter . ^mporavanciert " ist und nun glaubt , in hün¬
dischem Schweifwedeln , in Znträgerei , in Verrat

an seiner Klasse dem Brotherrn seine Dankbar¬

keit erweisen zu müssen .

Ein Gespräch zwischen Ziegelarbeitern .
Mait hört selbst unter Arbeitern Gerüchte ,

die den Ziegelciarbeiter unter dir ■. bestbezahlten
Lohnsklaven zählen . Der Blick in da » . Hauptbuch
des Verwalters einer Atichler Ziegelei scheint dem

nicht zu widersprechen , doch teile ich hier ein Ge¬

spräch zwischen arbeitslosen Ziegeleiarbeftern mit ,
dos ebenso wie eine Schilderung der Tätigkeit in

einer Ziegelei den Laien belehren kann , daß selbst
ein Loh » von 220 Kronen die Woche unter den

gegebenen Umständen ein ganz unmöglicher Lohn
ist. ( Uebrigens ist diese Zahl die höchste auf der

ganzen . Hauptbuchseitc gewesen . )
Ein großer , in einen zerfetzten , blauen Rock

gekleideter Arbeitsloser klagt in vielen Worten

sein Leid über die lange Arbeitslosigkeit ! Ein

kleiner fixer Kerl fragt ihn schließlich: „ Wanme
gehst du nicht in die Ziegelei ?" Er antwortet :

„ Warum nicht ? An die Ziegelei geh ich nicht,
da tät ich mir schön geben ! " „Angeblich zahlen sic
dort 200 und mehr ! " „ Ja , das zahlen sie. Das

ist nicht so einfach , wie du glaubst ! Also ich will
dir » erklären , wie willst du in der „elstelna " ar¬

beiten ? „cko Voroty " oder als „ Pekaö " ( auf Vor¬

rat oder als Ziegelbacker ) ? Das versteht sich, auf
Vorrat , UraS ? Aber ich sag dir ! Du willst »licht
Ziegclbacken, »veil dir dabei die Kleider verbren¬

nen und du jede Woche 150 X zum Trödler

trage »» mußt , und von dein , »vaS übrig bleibt ,
kannst du mit deiner Frau verrecken , aber wen » «
du so schön recht durch deu Kot auf „ Vorota "

fährst, kannst dl « Zusehen , tvas von den Kleidern ,
die du in der „ Kruhovka " lRundofen ) nicht hast
verbrennen wollen , übrig bleibt ! " Nach diesen
Worten meint ein anderer : „ Ja , wenn sie 300 K

zahlen wollten , das wäre nicht zu viel und nicht
zu wenig, gerade recht ! 150 gingen für Kleider

auf, 150 blieben fürs Lebe »; aber das wird ja
nur ein frotnuier Wunsch bleiben , da die Besitzer
selbst die 20 Prozent abgelehnt haben , geschweige
denn 50 ! ! " Aber in der Tat bezeichnete selbst der

Verwalter die Tätigkeit in der „ Vorota " und im

Rundose»» ( besonders letztere »vegen der großen
Temperaturllnterschicde) als u»»endlich schwer,
anstrengend und gesundheitsschädlich .

Meist richtet sich der Lohn nach der Ziegel¬
zahl, die der einzelne Arbeiter bewältigt und wenn
man bedenkt , daß eine Ziegelei mit 80 Mann Be¬

legschaft 36 . 000 Ziegel pro Tag produziert , kom -

men durchschnittlich 4500 Ziegel auf den Mann

und so gehen, da der Ziegel roh sechs und ge¬
brannt fünf Kilogramm »viegt , durch seine Hände
22. 500 Kilogramm oder 225 Zentner >ind somit
verdient er bei einem Zentner pro Tag — 1 K

(bei 220 X) in der Woche ! das heißt , für 20 Zie -
gel pro Tag gibt cs I K in der Woche oder für
einen Ziegel % Heller pro Tag ( 5 Heller pro

Woche) .

Kleine Chronik .
Radiostüriner . In L i t a u e n besteht eine Sellr

„Bolksphilosophcn " , die jetzt den Kamps gegen

Radio niltcrnoininen hat . Sie verkünden in

Volke , daß die Schuld
Kälte und den zahlreichen

Raoiocinpsang -zuznschreiben fei .

daß die

Die Auswanderung aus » der tschecho¬
slowakischen Republik 1926 .

Darüber bring « summarische ganzjährig . '
Datei « die soobcn cr ' chiencne Doppeinumincr 27/28
der „ Mitteilungen des Statist ! scheu Staatsamtrs " .

Nach ihr rv »«rden im Jahre 1926 in « ganzen für

11 . 627 Personen Attswandcrnugspässc nach euro¬

päischen Staate « » ausgestellt , in » Jahre 1925 für

14 . 510 Personen , an « häufigsten ««ach Frank¬

reich . nämlich 6367 ( in« Jahre 1925 7279 ) , dann

Deutschland 1572 ( 2565 ) , Rußland 947 ( 1613 ) .

Tie ' cs Sucken der kontinentalen ' Auswanderung

wird aufgowogen durch die Zuilahme der kollel

live «» Sarsonauswandcrunqcn der landwirtschaft¬

liche, » Arbeiter ( ohne Paß ) nach Oesterreich , teil -

»vei ' c auch nach Tcmzchland . Im Jahre 1926

tmrrden 14 . 853 abgcfertigt , in « Jahre 1925 14 . 169 ,

im Jahre 1924 bloß 10 . 314 . Die Anzahl ter Pässe

nach den Uvberscestaaten stieg gegeikübcr dein Bor -

fahre »vicdcr »lm . J >n Jahre 1926 imudcn solche

Pässe für 14 . 473 Personen ausgestellt ( im Jahre
1925 für 4791 ) , davon nach dcn Pereiichzten - Slaa -

ten von Nordamerika für 2315 Pcrsoneii ( i »n

Jahre 1925 für 953) . Zum Transport nach dcn

Bereinigten Staaicn von Nordamerika wurden

im Jahre 1926 2965 Personen übernommen , al ' o

weniger als im Jahre 1925 , wo 3194 Personen
übernommen wurden . Nach den übns . ' ii Ueberscc

ländern wurden in « Jahre 1926 Allswaudererpäffe
für 12 . 158 Person «»» ausgestellt ( im Jahre 1925

für 3838 Penonen ) , am »leisten nach Kanada

8914 ( 1685 ) un - d Argentinien 2712 ( 1735 ) . Die

Taien in der «rwähntci « ' Nummer der „Mittel

lungen " sind weiters gegliedert nach deni Lande

des letzten Wohnsitzes , der beabsichtigten ' Anfeni-
haliSdauer , nach Geschlecht , ' Alter . Familienstand .
Nationalität , Glanbensbrlenutnis , Lese - und

Schreibkuiidigkeit , Beruf , Stellung im Berufe , Be -

schäftigungS . ' . rc . d, Enver- bsfähiglei « usw. , und zwar

meist in Kombination mit dem Rei' cziel »uib dem

Lande des letzten Wohnsitzes . ' Außerdem sind diese

Daten »»ach den einzelnen politische »» Bezirke »» ver¬

öffentlicht . ' Außer den aus der Statistik der Aus

Wandererpässe stanrn »ci »deit Daten sind hü' »- auch

nach denselben Gesichtspunkte », verarbeitet , die

Daten über die Anzahl der znm Neberscetransport
übernommenen Auswanderer und über die kollck

tivc ' Ansivaiid . ' rung der laudtvirtt ' chasrliche»« ' Ar¬

beiter ( ohne Paß ) . Diese Nummer ist in allen

Buchhandlungen für 2 K ronen erhältlich .

heimlich aussehenden Tachstnhlgebälk und einein !

langen spargclstvckartigen Schlot vor unseren
Blicken liegt .

Fast ein Kinderspiel scheint es uns , tvenn
1

Arbeltsleutc , die gewöhnlich fürchterlich zerlumpt
'

und zerrissen sind , ganz « Reihen von rohen Zie « ;
geln schichten oder (wahrscheinlich zum Ofen ) .
wcgtragcn . Doch »vas einfach scheint , ist in der
Tat sehr kompliziert . Ter Werkfnhrer fiihrt mich
zum ' Abbauort und erklärte : Wen, « inan «rgcndwo
brauchbare „ Erde " ( ttltua ) , d. h. Lehm oder Stein »
schiefer entdeckt , läßt nian sie „ überwintern " /da ¬
mit sie sich auflockcrt und beginnt im Frühjahr
mit dem Abbau . Auf »nein « Frage , ivaS oenn mit
dem Zicgcleigcbäudc geschieht , wenn das Erdlagcr
erschöpft ist , bekomme ich die Antwort : „ Dann
wird die Bude eben geschloffen . " Nun verstehe
ich die vielen anfgelaffcucn Ziegeleien in der 11»»°
gegcnd Prags und den Reichtum der Ziegelei ¬

besitzer , deren Tendenz eS ist , »nir wenig Regie
recht viel auszubcuten . xJm Schweiße ihres An ¬

gesichts Hanen die Arbeiter mit Krainpen und
Spitzhacken in . das Erdreich und andere führe »»
die äbgebante Erde in Humen auf Schmalspur ¬

schienen ein steigendes Holzgerüst bis unter das

Dach empoQ Dort stürzt die Erde nnter donner ¬

artigen Geräuschen in ein kafferolleartiges Becken ,
dc>» „Zulciter " , von ungefähr 1. 5 Meter Durch ¬

messer . Bon da kommt sie in dcn sogenannten
,LollerHang", dcn ich auf ein paar kleinen

schlüpfrigen Holzstnfen erreiche. Ich komme »nir
wie auf einem Wäschetrockenboden vor : über dem

Kopf dcn Dachstuhl »nit dem rissige » Gebälk , unter
ben Füßen einen zitternden Holzboden . Alle -

dröhnt unter dem Gegröhlc , Geschleift , Gekrache
der Erdniassen. Ter „ Kollergang " besteht eben ¬

falls aus einen » Becken , wie der „Znleiter ", nur
rotiert in der Mitte eine Achse, an der zwei eben ¬

falls rotierende Walzen radspcichcnartig anmon ¬
tiert sii «d, di « die Erde zu eine »»» einheitlichen Brei

zerquetschen und zermahlen . Ein Wasserrohr
tropft beständig eine genau regulierende Waffer -
inenge dazu , so daß der ans den » Kollcrgang in
das einen Stock tiefer befindliche Walzwerk ge ¬

preßte Brei durch dieses , zu den » man nur unter

großer Gefahr gelangen kann , in einer quader ¬

artigen linunterbrochenen Forn » in den „ Ab ¬

schneider " lä»lft , wo die Lchinmasse in Abständen
von ungefähr fünf Zentimetern »»«chanisch von
einem scharfe»! Messer abgeschnitten wird livas kömmt, sind ja so teuer !

aber auch ntititiiker noch diirch oft . Hand geschieht ) .
'

Dies ist die eigentliche Prozedur bei der Ziegel « -

erzcugnng . Diese Maschinen sind di « wertvollsten
Teile , werden natürlich bei ' Außerbetriebsetzung
der Ziegelei abmontiert , und werden elektrisch
oder durch Lokomobile getrieben . Ich sah auch
einige Streikbrecher arbeiten und hatte tvie beim
Verwalter den unangenehmen Eindruck von Men¬

schen, die ihre Rechte gewiffenloS verschleudern .
Auch ganz klein « Kinder sah ich zwischen den

' Schien«, « und Hunt «»» umherlaufen , ins Spiel
vertieft , von ratlosen Müttern in die Arbeit mit¬

genommen »ind war einigemal Zeuge , wie sie
von rasend fahrenden Wagenführern angcbrüllt
wurden .

Vom Abschneider werden die Ziegel wieder
an die Lust geführt und mau läßt sic trocknen .
Den letzten Prozeß machen sie nn „ Runvofen "
durch . Dieser , eine grabähnliche Höhlung mit

tonnensörnng gewölbter Decke ( daher der Name )
muß eigens dick « Mauern haben : wenn man an

Ziegeleien vorbei geht , merkt man überall in der
dicken ' Maner zugemauerte Zugänge , die zu dem

Rllndoscn führen : oberhalb unter dem Dachstuhl
sicht nian klein « „. Heizlöcher ", in die ein Heizer
ständig Koks wirst . Bis zu 1700 Grad Hitze wrrd
in diesen Rundösen entwickelt , doch mcrki man

außer einer selbstverständlich alemraubcndrn
' Wanne und dem mit der Zeit vor sich gehenden
Zerfall der Schuh « und Kleider wenig von der

Höhe dieser Temperatur , ja , ich bin über diese
wie Ofenplatten wirkenden - Heizlöcher geschritten
und hatte das Gefühl , über einen gewöhnlichen
Backofen zu gehen . Ferner war ich in solch einein

geheizten Rnndofen gerade darin , als Arbeiter

Trockenziegel bei entsetzlicher Hitze einlagerten .
( Außer Gebrauch dienen diese Rundöfen häufig
Arbeitslose » als Nachtlager , doch läßt sie die

„ Ordnung " auch da nicht schlafen und ein Ar «

beiiüloser erzählte mir sein Mißgeschick , wie er
von „tüchtigen " Gendarmen , die Waffer durch die

Heizlöcher goffen , aus den « Schlafe gerissen wor .
den sei. ) Hier wird der Ziegel nach einigen Tagen
schön sauber und rot gebrannt herausgcnommen
und an die Unternehmer geschickt. Leider hat ge¬
rade der Ziegelciarbeiter , durch deren Hände 4500
Ziegel gehen , von ihrer schönen , trockenen , mar¬
inen Röte nichts , wie ich »nich in äußerst verwahr¬
losten Wohnungen überzeugen konnte ; die . Haus¬
herren reparieren nichts , die Ziegel , für die der

Ziegeleiarbritrr ganze Heller pro Stück be -
! Tr . Färber .

Ucbereinstimntung mit den maßgebenden Organ !
sationen der Arbeitgeber , bezw . der Arbeitnehmer
ihre - Landes , z>« bestimmen . Ebenso sind im

Berwaltungslai , der sich aus 24 Mitgliedern zu -
sammenfttzt , die Arbeitgeber und Arbeitnehmer
nut je sechs Mitgliedern vertreten . Um das Wir .
keil der Internationalen Arbeitsorganisation zu
gewährleisten , ist es imbcdingr erforderlich , daß
Berufsorganisationen bestehen und ungeheninir
ihre Tätigkeit ausübei « Linnen .

Tas Problem ist um so lvichtiger , als das

Internationale Arbeitsamt seit seinem Bestände
eine Reihe von Klagen über Mißachtung des

Grundsatzes „Koalitionsfreiheit " erhielt . Diese
Klagen veranlaßte «» den Verwaltungsrat zu
prüfen , ob sich eine internationale ' Anglcichling
der Regeln der Koalitionsfreiheit herbeisiihren
ließe . Im Jahre 1923 beauftragte er das Inter ,
naiionale ' Arbeitsamt mit der Durchführung einer

auf den Gegenstand bezüglichen Erhebung . Im
nächsteu Jahr ersuchic die ArbcitSkonsercnz den

VerwaltungSrat , die Koalitionsfreiheil auf die

Tagesordnung einer spätere»« Konferenz zu setzen.
Diesen « Verlang «»» »vird nunmehr entsprochen .

In einem Bericht a>» die Telegiertcn der 10 .

Jntrnationalen Arbeilskonferenz »vird die Koali -

ttonsfreiheit als Recht der Arbeitgeber und

Arbeinehn «cr , sich zur Wahrung gcnieinsainer Jn -
tereffen zu vereinigen , aufgefagt . Solche Vcreini -

guttgcil sollen im Verfolg ihrer Ausgaben alle

Mittel anzilwciideu bercchligt sein , die »licht gegen
die Gesetze und Berordmingen zur Aufrcchrerhal -
ttlng der öffentliche »» Ordnung verstoßen . ES

liegt bei der Konferenz selbst , ob sie dieser Anf -
fasfung zustimmeu will oder i»icht.

Ballswirtschast .
Die Krise im Kohlenbergbau .

Im Ostrauer Revier wieder 500 Bergarbeiter
entlassen .

Wie der „ Nazdar " , das Fachbiatt des Berg -
arbeitewerbatideS , meldet , wurden in der letzten
Zeit im Ostrauer Revier abermals 500 Arbeiter

entlassen . Nach der Statistik der Nevierbruderlade

sind vom 1. Jänner 1925 bis . znm 31 . Mär ; 1927

aus der Brnderladc 26 . 754 Mitglieder ausgeschie -
den , während nur 21 . 748 neu ausgenommen
»vurden . Cs sind also un » 5000 Bergarbeiter weni¬

ger beschäftigt als vor zivei Jahren .

Die Tschechoslowakei und die guter -
nationale Arbeitskousereuz .

Protest der tschechoffowakischen Gewerkschasts -
vereiilignng gegen di « Zusammensetzung der

Delegation .

' Nach den Bestimmung «»» des Fricdensver -
traacs habe »« die Regierungen die Internationale
Arvcitskonferenz mit ' Arbcilerdelegierten aus den

Reihen der stärkste »» »»»»d bedeutendste »» Gewerk¬

schaftsorganisation zu enffenden . Durch diese

Bestimmung soll der organisierten Arbeiterschaft
die Möglichkeit gegcbe »» »verden , ihre Meinung
auf Konferenzen zur Gcttung zu bringen , die über

Fragen des Arbeitsschutzes beraten . Tic tschecho¬
slowakische Regierung hat nun diese Bestimnkung
verletzt , indcin sie znm Arbeiterdelegierten de>»

nationalsozialistischen Abgeordneten Tnvl « y er¬

nannte , obwohl die nationalsozialistische Gcwerk -

schaftSzcntrale Verbände mit einer weit geringeren
Mitgliedschaft vereinigt als die geineinsanie
Landeszentralc lschcchostowatischer Gewerkschafts¬

vereinigung . Die tschechoslowakische Geiverk -

schaftsvereinigiiiig hat nun auf Grund des

Artikels 389 des 13 . Teiles des Friedcnsver -

trages bei der Internationalen Arbeitskonferenz
Protest dagegen eingelegt , daß der Telegiertc
nicht ihre »« Reihe »« enr »»o»n»»«r »» ist , obzwar die ge -

»»einsame Landeszentrale gcgcnivärtig 574 . 000

Mitglieder in sich vereinigt , während die tschecho¬
slowakische Arbeitergemeinde nur 307 . 000 Niil .

gliedcr zählt .

Die Koalitionsfreiheit und die Anter -
nationale Arbeitrlonferenz .

Ter zweite Gegenstand der Tagcsord »m»»g
der 10 . Internationalen Arbeitskonferenz ist die

Koalitionsfreiheit . Hierüber findet diesmal nnr

eine Besprechung der Delegierte »» und die Cm -

fcheidung über eine »» an die Regierungen der

Mitgliedsstaaten zu sendende »» Fragebogen statt .
Eine Beschlußfassung ist geschäftsordnn »»gsgemäß
der Konferenz im Jahre 1928 Vorbehalten . .

Der Grundsatz der Koalitionsfreiheit ist be¬

reits in der Satzung der Internationale »«
Arbeitsorganisation ( Teil 13 des Versailler Vcr -

I träges ) ausgesprochen . Außerdem ist die Koali¬

tionsfreiheit für die Jnter »«atio »«ale Arbeitsorga¬

nisation von verfassungsmäßiger Bedeutung . Die

Delegierten zur Arbeilskonferenz , deren jeder

Staat v' er entsenden kann , sind zur Hälfte ii «

Eine Konferenz der Jndustrlebeamten .

Dieser Tage tagte in Prag eine Konferenz
der Jndustricbecnnten , »velche i »« der Fachgruppe
Industrie des Einheitövcrbandes der Privatangc -
stellten ( Prag ) organisiert sind . Unter Beteiligung
der Vertreter sämtlicher 0la »t « w» « rde hauptsäch¬
lich über die wirtschaftliche Sitttation , welche
d»»rch die Industrie t «nd Absatzkrise herbeigeführt
wurde , beraten . Ter Kongreß erklärte hauptsäch -
lich , daß es notlvendig iväre , sämtliche Äedingun .
gen einer Konkurrrnzfähigkeil zu erschließen und

zeichiwte Wege an , »velche diese wirtschaftlichc ««
Unzilkönlmlichkeitei « regulieren würden . Tie

Schaffung der . Handelsverträge iluter Teilnahme
der ' Aitgestellte »« mit sänitlichett Staaten , die

Durchbrechung der Tarife , der Ausbau unserer
AuSlandSvertretunge »! mit Hilfe von Handels -
attachees , die Aufhebung sämtlichrr Berkehrü -
hiudernisse und andere Mittel »vürdeil zur Ge¬

sundung unserer - Handelspolitik wesentlich beitru¬

gen . Ter Kongreß nahm Stellung z«t bett Kartel¬

len und erklärte , daß deren Existenz nur dann der

Volkswirtschaft znm ' Vorteil gereichen kann , falls
sie nicht nur die Regulientitg der Erzeugung und

des Absatzes fördern , sondern auch gleichrnäßig
die Arbeit unter die Angestellic »« austeilen und so
einer Arbeitslosigkeit steuern , welche der « techni¬
schen und komnierziellei « Angestellten äilßerst ge¬
fährlich wird , da deren Plazierung in Anbetracht
der Zilstärrde in bett übrigen Staate « « nur in «

Jnlandc möglich ist. Tie Tätigkeit der interna¬

tionalen Kartelle soll derart geregelt iverHen , daß
künftighi «« bett



„ Freut Euch des Lebens , Radion wäscht allein ! “

Schont die Wäsche !

Fräulein Klug genießt ihr Leben .

Sie plagt sich nickt mit Rumpeln und Reiben ,
und läßt Radion arbeiten . Radion allein ? Ja !

Waschet so :

• Löst Radion in kaltem Wasser auf , gebt
die vorher eingeweichte Wäsche hinein ,

laßt 20 Minuten kochen , schweift aus ! "

Wäsche rein und blendend weiß I Reiben und Rum¬

peln ist unnütze Plage , ruiniert Wäsche und

Hände und - wird man vielleicht schöner davon ?

Radion bleicht durch Sauerstoff ! Garantiert frei

von Chlor und anderen schädlichen Chemikalien .

Der Film .
Vit amerikanische Film - Akademie soll m fünf

Abteilungen alle an der Filmproduktion beteiligten
Personen von g n >c in Namen umfassen . Unter den

vorläufgrn Komitccmitgliedcrn findet man : für die

Produzenten Mary Pickfovd , LoniS B. Mayer
und Joses M. Sck- enck , für die Schauspieler
DougiaS Fairbanks , Milton Sills und Konrad

Nagel , für di « Regisseur « Fred NMo , Frank
Lloyd und Jichn Stahl , ftnr die Sizenaristen
J « ann « Marpherson , Carey Wilson und Josef M.

Farnham und für die Techniker Roy Pemeroy ,
Cedric Gibbons und I . A. Ball . Diese bleiben im
Anri bis zu den ersten Wahlen int Oktober . Dir
Akademie hat den Zwrrk , Ansehen und Ehre der Film¬
industri « zu heben und ihren Mitgliedern Schutz zu
gewährrn . Nur Persönlichkeiten , di « bedeutend «

Leistungen answeifen , können Mitglieder werden .
Ei « muffen dami auch «in B. ' i : ridtSgc1d und «inen

Jahresbeitrag zahlen . So tveit di « ans Amerika
kommenden Pi . ldungen . Der objektive Beobachter ist
aber sehr Überrascht , Nacken wie Charlie Chaplin
l Schauspiel «! und Regisseur, , Ernst Lnbitsch
lRegie ) , Lon Chaney ( Spiel - , besonders Schmink¬
kunst ) , Lilian Gish «Spielt usw . zn vermissen .
Wie stellen sich die Le nie «ine , ' lkademie ohne Chaplin
vor —' ? Oder müsfen dir Anfgenoinmenen ein Sii »

trtizougnis Vorleben ? Fairbanks ist doch im Grund «

genommen k«in Schauspieler , sondern «her Akrobat
rind S. ' NlsaiionSdarsteller , bewundernswert ob seiner
Geschicklichkeit , nichi ob seiner Spielkunst ;
wo Neiden die drei genannten Schauspieler neben
Künstlern wie Cmil I a n n i n g s, Rudolf Schild¬
kraut , Konrad B e i t, Bnsier Kraton usw . —?
Oder tvcrden die wirklich Grossen nnr Mitglieder
sein , während die Protektionskinder die Geschichte
leiten tverden ' ? Man wird ans der Sache nicht klug ,
wenigsten ) vorläufig nicht . Argus .

Ein Kino im 42. Stock . DaS höchste und wahr¬
scheinlich auch das kleinste Kino der Welt wird sich
in einem Nolv Yorker Wolkenkratzer im 42. Stock be¬
finden . Derselbe ist im ganzen 50 Stockwerke hoch . Das
Kino , das « man dort errichten wird , wird nur 100
Plätze haben und nur gang besonder « Attraktionen ,
und . Höchstleistungen werden dort zur Bovsührnug
gelangen .

Die „Wolgaschisfer " in Griechenland . Anläßlich
der Vorführung des Filmes „ Die Wolgaschif .
s « r " kam cs in Saloniki ( Griechenland ) zu
kam m u n i st i s che n Krawallen . Der Innen »
Minister hat sofort den Film telegraphisch tvegen
seiner revoliitionären Tendenycu v « rbot « n . In
A t h c u dagegen ist der Filimi wock - cnlang ohne Zwi -
schenfälle gelausen .

Aegypten als Filniproduzrnt . Die ägyptische
Finna I s i s - Film Corporation hat soeben den Film
,,D « r Sius AllahS " beendet . Ter Regisseur heiß «
Bedad U r fy s. Derselbe Regisseur wird in Kiiy - e
einen ziveite » Film mit dem vielversprechenden Titel
„ Die Muini « " drehen .

Ein schwimmendes Kino . Tie BoSpornS - Schiff -
fahrisgesellschaft „Chirkei - Haiciö " hat «in schwim¬
mendes Kino bauen lassen und beabsichtigt auf
allen Stationen der Bosporus Vorstellungen zu
gcb. ' u.

Pearl White , der vor längerer Zeit ziemlich be-
kannle amerikanisäp . ' Star , ist aus Aegypten nach
Paris zurückgekehrt und beabsichtigt sich wieder dem
Film zu widmen .

Fritz Lang «ach Amerika ? Bon selten eines
amerikanischen Großprodidzenlen bestehen Bcrhand -
lungen mit Fritz Lang , tuen ach er als Regisseur
eines cvinerikanisch. it Großsilmes verpflichtet werden
soll . .

Ein neuer Opernfilm . „ Wenn ich König
war . . . " nach der bekannten gleichnamigen Oper
„ Si j ' ^tais toi " von A n b « r t Ivird der nächste Film
der Charha- Jilmgrjelischaft fein . Die gleiche Ge¬
sellschaft will auch das Werk „ Der Mann im
Mond " von Wilhelm Hanf f verfilmen .

„Fachleute " a>, der Arbeit . Im . „ Brünner
„ Tagesboien " leistet sich der Filmkritiker ein
Husarenstückchen mit seiner Besprechung des russischen
Finne - „ Iwan der Schreckliche " . Wenn jemand ein
Werk auf Grund seiner Weltanschauung ablehnt ,

kann man dagegen nichts einwenden , aber cm wahr¬
haftiges Kunstwerk deshalb abzulehnen , weil er
«S als Kunstwerk nicht versteht , das vcvurag nnr «in

„ Fachmann " in der edelsten Bedeutung dieses Wortes .
Wir bringen nachstehend die vom Kunstsinn nicht
getnibt « Naivität d«s «vgöhlichen Filmrefcrenien
wörtlich yum Abdruck :

„ Die bedingungslosen ' Anhänger der Russen¬
film « sind ivohl diesmal sehr enttäuscht worden .

, - Zar Iwan der Schreckliche " iveist di «

Haupteigrnschaftcn des rusfischcn Films : gute Aus -
nahm « , pulsierende Handlung , Tempo und «,u >«
Regie , zwar sämtlich « auf , was ihm abcr vor allem

fehlt ist einheitliche Handlung . Dann die mit

kaleidoskopartiger Gaschwindigkeit in beinahe ex-
prassionistischcr Zusammenhauglosigkeit Vvrbeisan -
senden Spnen , hier : Zarenhof , Hinrichtung ,
wüstes Gelage , Flachsspinnerei , Günstling des

Zaren , Roheiten des Allmächtigen ( er schütte : den :
Narren di « brühheiße Suppe ms Gesicht ) , Fall¬
türen , Ikarusflug eines Erfinders und sein « Ber -

urteilung wegen SaranSbescss . ' nheit , Liebelei der

Zarowna — dort : Bojar «iches , Günstling deS
Fürsten ( die Günstlinge sind in Rnssenfilmen

scheinbar unerläßlich ! ) , Hinrichtung , Rach : und

Wahirfinn . . . stich zwar für di « Feststellung d. ' S
Schlußtstels „ . . . und so ' bekam Zar Iwan den
Beinamen der Schrecklich «" einigermaßen begrün¬
dend , vermögen aber über den Mangel an
Handlung nicht hinwehtänschen . E. M. Leo -
n idev , der Davsteller Iwans , kann cinem Conrad
Beil , besten Darstellung der Episodenrolle dieses
Herrschers im „ Wachsfigurenkabinett " noch in Er¬
innerung steht , nicht das Wastcr reichen . Es ist
daher erstaunlich , daß dieser vom Regisseur I . Ta -
ritscha erstellt « Film der Moskauer „Goskino " doch
da und dort sein « Bewunderer findet . "

Besonders der letzte Sah ist erstaunlich : wie kann
«in ernstes Blatt einen so unmöglichen Film -
refercnicn schreiben lasten ?

Kunst und Wiste «.
Zur Prager Mirakel - Aussllhrung . Die Aufsüh -

rung der Pantomime „ Mirakel " von B o l l m ö l l c r
( Musik von Humperdinck ) dürfte Max Rein¬
hardts größt « Regieleiftung sein . Sie scheint olle
Borzüge und Schwächen der Rcinhardtschen Regie
in Quinlrstenz auszuweisen . Luxuriöse Prachtentfal -
tung leistet das Aeußerste an Bühnenmöglichem .
So soll bei der Prager Ausführung das ganze
Theater , also auch der Zuschanerraum , in ein «
Kirche verwandelt tverden . In Amerika wurde die
Aufführung ungefähr tausendmal tviederholt und die
Kosten waren entsprechend hoch . Die New Uorker
Ausstattung hatte 400 . 000 otliar ( 18. 5 Millionen XL)
gekostet . Ucber vier Millionen Mensche » dürft «» das
Mirakel gesehen haben , rund 80 . 000 waren in den
verschiedenen Städten an der Darstellung beteiligt .
Was Reinhardt mit seine » berühmte » Berliner In¬
szenierungen vor zwei Jahrzehnten begonnen hatte ,
was er dann in Salzburg mit den „ Jedertnann " -
Aufsührnngen fortsetzte , das gipfelt in der Regie¬
leistung der Mirakel Ausführung . JnSgesanlt 000
Darsteller trete » in der Pantomime ans , die uns
daS Jrsuitendrama der Gegenreformation in seiner!
ganzen überwältigenden nnd damals di « Seelen der
einfachen Menschen zntiefst aufrnttelnden Pracht
widerspiegelt . Es fügt sich auch ganz und gar in
den Rahmen dieser Regie , daß die beiden Haupt¬
darstellerinnen keine Schauspielerinnen oder doch
keine geschulten Künstlerinnen sind . Di « Darstellerin
der Madonna , Lady Diana Manners , gehört
der englischen Aristokratie an . die Darstellerin der
Nonne , Miß Rosamond Pi » chot , ist die Tochter
dcs Primators von New Bork . Beide traten im
Mirakel zum crstenmale öffentlich auf . Reinhardt
wendet sich hier bewußt gegen die überlieferte Büh¬
nenkunst nnd läßt Schönheit und Naivität allein
wirken . So großartig der Eindruck dieser Anffüh -
rungen sein mag — und man ist in Prag ans dieses
künstlerische Ereignis mit vollem Recht gespannt —
der Bnhnenkenner wird die Gefahren nicht unter -
schätzen , die Reinhardts Richtung für die Bühne
bedeutet . Der Triumph der Form niuß notwendig

zum Untergang aller inneren künstlerischen Motive

der Dramas führen . In ReitchardtS Pantomime
wird dir Grenze der dramatischen Kunst in der

Richtung zum Film bedenklich überschritten .
Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .

Freitag ( 165 —1 ) , halb 8 Uhr : „ Tose a" . Sams¬

tag ( l64 —4 ) , halb 8 Uhr : . „ Alt - Heidelberg " .
Sonntag , 7 Uhr ( 162 —2 ) , Gastspiel Gisela Werbc -

zirk : „ Hulda Pcßl in Benedig " . Montag
C. JG9—1) , 6 Uhr : „ Gö 1 t « rdämnicrun g" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Freitag , Gast¬
spiel Wer bezirk : „ Hulda Peßl in Vene¬

dig " . Samstag , lyastspiel Wcrbczirk : „ Hulda
Pcßl in Venedig " . Sonntag , 8 Uhr : „ Der
Garten Ed « n " ; halb 8 Uhr : „ Diiß Choco -
lale " — „ Ollapolrida " . Montag : „ Alle¬
st i i " — „ Ol l a p o t r i da " .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Richt im Schweiße Deines Angesichtes son¬
dern unter Ansnütznng der nwdernen Wissenschaft
nach moderner Waschmethodc — sollst Du Deine
Wäsche reinigen ! Wasche Wäsche ohne zu waschen !
Tas neue fabelhafte Waschmittel „ Radion " wäscht
allein . Kaufen Sie noch heute ein Paket zur Probe !
Für vollkommene Unschädlichkeit wird gewährleistet .
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Turne « und Wort .
Was treibt die Menschen in die Berge ?

Enzon Guido Lamnrer , der Alpinist , sucht « Ant -
tvori aus diese Frage in cinem Vortrag , dem «r in
der Urania in Wien hielt .

Protest gegen das platt verstandesmäßige Be¬

hagen nennt Lummer das Bergsteigen . Protest gegen
jene Umg. ' bung , der selbst Religion nichts anderes

bedeutet , als erwünscht « Fortsetzung des flachen Be¬

hagens ins Unendliche . Für kurze Zeit sollen die
Sinn « wirklich frei sein von den Fesseln «in «r

MafchincnwAt . Nicht ohne Grund haben di « Men¬
schen seit se ihre g » v : n Götter oben gedacht im
Olynip , in der Walhalla , in , Himmel , und das Bös «,
Grauenhaft « unten in der Unterwelt , in der Hölle .
Und auch das Edle nennt - unsere Sprache erhaben .

Schtvcrkraft ist für den Menschen das feind¬
selig « der Materie und Schwerkraft auch di « Erz¬
feindin dcS Mpinistcn . All « Gefahr für ihn wurzelt
in ihr . Ist di « Uebevwindung der Schwer « beint
Bergsteigen auch «in Tvuggefühl , denn tvirklich über -
windet sie nnr der Flieger im Aufstieg und der Ski¬
fahrer im Abwärtr - gleiwu , wenn er sie vor sein «
Kufen spannt, - dir ein Stück seiner selbst sind , so
Ist «S dennoch verlockend .

Aber auch die Gefahr « » der Berge hob : »
brachliegende zurückgcdrängt « Schätze . Wes unten
alltäglich , mechanisch ist, wie Gehen , Laufen ustv .
wird Verantwortliche Tar , jeder Schritt zuweilen
Problem . Den Sinn des Urmenschenknms dafür zu
ivecken , ist aber nicht Rückfall , sondern Bereicherung .
Vollends beim Klettern , wenn jeder Muskel zn
rechter Zeit sich cinstellen muß , tritt der Urinstinkt
in Aktion . Neben ihm ist aber noch solid « Phantasie
ersordrrlich , «in « Phantasie , die all sogleich ans der
Wage der Wirklichkeit gewogen wird .

Zwei Ting « tverden beim Bergsport am stärksten
erlebt : der Weg und das Ich . Sie verschivimmen
in Eines . Alle Siune sind am Erlebnis bewilligt ,
nnd di « Wand , der Fels , Schnee «der Eis ,gehen in
die Sinne Wer tvie ein Teil des JchS.

Der Bergsteiger beherrsch : di « Landschaft , er
überlistet die millionenfach stärkere Natur . Wohl
ladet di « Flucht aus der Berechenbarkeit Verant¬
wortung auf , aber der Starke will verantworten ,
das ist frei sein.

Aber auch passive Gefühle lösen die Berges ,
höhen aus : Das nnr selten unterbrochen « Schweigen
ringsum wirkt wohltätig auf , unser « zermarterten
Nerven . . Wir Zivilisierte kranken an dir Akasse , di «
Berge lös : » von Ihr . Heilige Zwecklosigkeit und das
Zeitlos « der Umgebung , gemessen an dem kurzen
Leben eines Menschen , lassen das Ewig « ahnen .

( „Arbeiter -Zeitung", Wien . )

Arbeitersport .

Sportplatz Teplitz . Union la — Pihanken
I u. Sericnspiel 0 : 6 ( 0 : 8) , Ecken 5 : 8. Bei

Teplitz Tormann und linker Verteidiger gut . Bei
Pihanken Gesamtleistung gut . Sollte Pihanken in
Döbeln doch etwas gelernt haben ' ? Die Teplitzer
Mannschaft könnte viel besseres leisten , wenn sie
das viele Kritisieren ließe . Schiedsrichter ließ sich
zuviel von den Spielern bceinflnsscn .

Bürgerlicher Sport .

Tschechoslowakei schlägt Belgien 4 : 0 ( 1 : 0 ) . Tas
nm Donnerstag in Prag auSgctragenc Länderspiel
endete erwartungsgemäß . Tic Leistungen der tsche¬
chischen Els konnte » bloß in der Himermannschaft
befriedigen . Der Angriff ließ Einheitlichkeit ver¬

missen nnd halte in Silny und Svoboda di « schwäch¬
sten Lent «. Kratochvil am linken Flügel ist nicht
m« hr so dnrchschlagskräftig und wurde von Fleisch¬
mann am rechten Flügel übertroffen . Ter Sieg der

Tschechen ist verdient , mehr aber nicht . Di « Belgier
überraschte » durch ihre Schnelligkeit und die Güte
des Angriffes . Das Half hatte bis zur Pause gute
Moment « , nachher siel es stark ab. In der Vertei¬

digung war Demo ! der bessere , erfolgreich zerstörende ;
beiden Verteidigern mangelt es abcr an ciirem wei¬
ten befreienden Stoß . Dir Tormann war sehr gut ,
was er durchlaffen mußte , ging mehr auf das unra¬
tionelle Spiel seiner Vordermänner . In Schieds¬
richter Hirrle ( Schweiz ) halte das Spiel einen guten
Leiter . — en —
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Wo verkehren wir ?
I Cale „EonUnenlal“. Praa, Brauen 1
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Cafe „ Nizza
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Wran Urania - Kino
Clmltci deutsche t Nino vroL « TeL -o. i . d

. . OIE HANSEATEN "
Xneh dem Itoman von HUDULE llEl ' ZOO
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jLiino stio •no
Die wunderliche Krankenschwester .

Lnstsplol in «» Akton .
In dor HnuptroHn 8YD CHAPLIN .

t ) RL’ CK- U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCH RXNKTER HAFTUNG
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empfiehlt lieh den n. t Behörden . Vereinen , Orga-
nlutlonen . Oemelnden und Kaufleuten tur Herstellungvon Drucksorten wie: Tabellen . Büchern . Broschüren ,
Zeitschriften . Zirkularen . Mitgliedsbüchern . Einladun¬
gen, Plakaten . Flugschriften . Fakturen . Briefpapierenusw. Io solider und rascher Ausführung . Setzmaschinen -r —: betrieb und Rotatlonrbctriob . • —:
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